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Neue Demütigungen.
Von Dr. Külz, M. d. R.

Die letzten Tage haben uns wieder einmal mit erſchreckender Deutlich
keit unſere außenpolitiſche Ohnmacht zum Bewußtſein gebracht. Wie ſich
Deutſche in dem Prozeß behandeln laſſen müſſen, der jetzt in Moskau gegeneinige, zweifellos unklug aber keineswegs erbreche ich handelnde Stu

denten beendet worden iſt, findet in der Geſchichte der Kulturvölker nicht
ſeines Gleichen. Das Bedauerlichſte dabei iſt jedoch, daß die deutſche Re
ierung in der ganzen Sache offenbar eine überaus unglückliche Hand gehabt
at. Jhre Erwiderung auf die Angriffe des „Vorwärks“ iſt ſo kraftlos und
aftlos, daß man ſich als Deutſcher ihrer ſchämen muß. Wie ſchnell war die
eutſche Regierung mit ihrem Entgegenkommen zur Stelle, wo es ſich

darum handelte, die offizielle Vertretung Rußlands zu beruhigen, als einige
verfolgte Verbrecher in dem Gebäude der ruſſiſchen Handelsdelegation in
Berlin geſucht werden mußten. Wenn ſchon die deutſche Regierung einen
unmittelbaren Druck auf den ruſſiſchen SowjetZarismus nicht auszuüben
vermag, ſo mußte doch dieſer ganze Skandal viel deutlicher als ſolcher vor
der Welt gekennzeichnet und betont werden, daß das Verfahren in Moskau
jenſeits der Grenzen liegt, die für Kulturvölker eine Selbſtverſtändlichkeit
ſind. In ſolchen Fällen ſpricht man eine andere Sprache, als ſie in den
amtlichen Kundgebungen der deutſchen Regierung bisher angewendet
worden iſt.

Hoffentlich belaſtet ſich das auswärtige Amt nicht mit der gleichen
Paſſivität in dem zweiten Skandal, der von außen her uns jetzt mit der
Note der Botſchafterkonferenz über die

Beſchränkungen des Luftfahrzeugbaues
beſchert wird.

Was hat es für eine Bewandtnis mit dieſem Vorgehen der Botſchafter
konferenz? Nach dem Verſailler Gewaltakt darf Deutſchland für militäriſche
Zwecke keine Luftfahrzeuge halten. Durch ein allgemeines Bauverbot für
Luftfahrzeuge auf 6 Monate, das dann bis Mai 1922 verlängert wurde,
ſollte die deutſche Flugzeuginduſtrie überhaupt außer Konkurrenz geſetzt
werden, auch für nicht milikäriſche Flugzeuge. Nachdem die Luftabrüſtung
Deutſchlands im Mai 1922 wohl oder übel anerkannt werden mußte, ſollte
in zweijährigen Zwiſchenräumen eine Nachprüfung der Deutſchland auf dem
Gebiete des Luſtverkehrs auferlegten Beſtimmungen nach Maßgabe der all
gemeinen Fortſchritte und der techniſchen Entwickelung der Luftfahrt er
folgen. Dieſe int März 1924 von der deutſchen Regierung unter Vorlegung
beſtimmter Vorſchläge beantragte Nachprüfung hat jetzt nach mehr als
Jahresfriſt zu der bekannten Note der Botſchafterkonferenz geführt.

Unter dem Deckmantel einiger unweſentlicher Erleichterungen bringt die
Note mit ihren 9 „Regeln“ eine völlige Knebelung der deutſchen Luftfahr
induſtrie. Wohl werden eine Heraufſetzung der Flugzeuggeſchwindigkeit
von 170 auf 180 Kilometer in der Stunde bei 2000 Meter Höhe und eine
Vermehrung der Ladungslaſt von 600 auf 900 Kilogramm zugeſtanden, aber
dieſe Vergünſtigungen werden vollkommen illuſoriſch durch die übrigen
aufrechterhaltenen oder neu erſonnenen Knebelungen.

Die Aufrechterhaltung der Beſtimmung daß Einſitzer nur mit Mokoren
bis 60 PS. Leiſtung ausgeſtattet ſein dürfen, hat den Zweck, die deutſchen
Flugzeuge vom internationalen Wettkampf auszuſchließen, der ausnahmslos
mit ſtärkeren Motoren akbeiteten. Die Forderung der Liſtenführung und
Liſtenvorlegung über die Stätten der Flugzeuginduſtrie, über Flugzeuge,
über Flugzeugführer und Flugzeugſchüler, und das Verlangen, vor Bau
beginn die VBaupläne der Luftfahrzeuge und der Motoren vorzulegen ſind
ein ſchamloſer Verſuch übelſter Juduſtrieſpionage.

Die Vorſchrift, daß Starrluſtſchiffe, alſo Zeppeline, nur mit 30 000
Kubikmeter Jnhalt zugelaſſen werden, kommt einem abſoluten Bauverbot
gleich, da bekunntlich der nach Amerika gegangene Zeppelin bereits 70 000
Kubikmeter faßte, und die dem internationalen Verkehr dienenden Zeppeline
eher eine Vergrößerung als eine Verringerung ihres Rauminhaltes
bedingen.

Die Note iſt nicht nur für Deutſchland entwürdigend, ſondern auch
vom Standpunkt der Entente aus würdelos und dumm. Es muß geradezu
als kindiſch bezeichnet werden, wenn ein Land wie Frankreich, deſſen mili
täriſcher Flugzeugbeſtand nach Zehntauſenden zählt, in ſeiner hyſteriſchen
v vor dem waffenloſen Deutſchland Geſchwindigkeit, Motorenſtärke und
Belaſtungsgrenze der friedlichen Zwecken dienenden deutſchen Flugzeuge in
dieſer Weiſe einengen will. Dieſe Beſchränkungen ſind aber auch vom
Standpunkt des internationalen Luftverkehrs aus töricht. Deutſchland wird
vom geoprahiſchen Standpunkt aus immer die Zentrale des europäiſchen
Luftverkehrs bleiben. Eine Weiterentwickelung des internationalen Flug
verkehrs durch Lahmlegung dieſer Zentrale iſt nicht denkbar. Töricht iſt es
aber auch, anzunehmen, durch ſolche Beſtimmungen die deutſche Flugzeug
induſtrie als unbequeme Konkurrentin überhaupt ausſchalten zu können.
Gewiß wird die inländiſch deutſche Entwickelung gehemmt werden können,
aber der deutſche Unternehmungsgeiſt wird dann ſich im Auslande mehr
noch als bisher Stützpunkte ſuchen, von denen aus er die Fortſchritte in der
Leiſtungsfähigkeit der Flugzeuginduſtrie auf ein Höchſtmaß ſteigern kann.

Vor 25 Jahren, am 2. Juli 1900, ſtieg der erſte Zeppelin in
Friedrichshafen in die Lüfte. Der

Erinnerungstag ſoll uns Mahnung
ein. Militäriſchen Zwecken dient unſer Luftverkehr ganz gewiß nicht,
ondern der Erfüllung des prophetiſchen Wortes, mit dem 1903 Graf

Zeppelin das deutſche Volk für den Luftverkehr erwärmen wollte. „Schafft
Mittel, um Luftſchiffe zu bauen, die die h Punkte mit der Kultur
welt verbinden, die Pole gefahrlos erreichen, unerforſchte Gebiete er
ſchließen und endlich das ſicherſte, ſchnellſte und zugleich Verkehrs
mittel werden Was damals der Luftſchiffbau erſtrebte, hat heute in noch
höherem Maße der Flugzeugverkehr erreicht. Deutſche Tatkraft und
Energie, deutſche Technik und Leiſtungskraft werden zeigen, daß man ſie
nicht dauernd in ein P.S.-Schema einzwängen oder ihren Höhenflug nach
Metern beſtimmen kann. Vielleicht findet auch die deutſche Regierung in
ihrer Antwort einmal eine Sprache, die frei von dem gewundenen Diplo
matendeutſch mit ſtolzer Würde vor der Welt und Feinden von
re ſpricht, was für die Wirtſchaft und die Kultur das deutſche Flugweſen

edeutet.

Jnnerpolitiſcher Lagebericht.
Berlin, 6. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jnnenpolitiſch iſt durch die Vertagung des Reichstages eine
ewiſſe Pauſe eingetreten. Der Kanzler und der Außenminiſter habenJenn auch Berlin für den Sonntag verlaſſen können, werden aber

beide heute in Berlin zurückerwartet. Es iſt anzunehmen, daß nach
ihrer Rückkehr das Kabinett ſich zunächſt mit dem Moskauer
Todesurteil gegen die beiden deutſchen Studenten befaſſen wird,
nachdem inzwiſchen der amtliche Bericht eingegangen iſt. Durch die
am Sonnabend vom Reichstag bewilligte Verſchiebung der
außer politiſchen Debatte iſt nun aber noch keineswegs die
ſchleichende Kriſe völlig beendet. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß die
Geſchäftsordnungsdebatten eine außerpolitiſche Ausſprache nach dem
Wiederzuſammentritt des Reichstages am Mittwoch aufnehmen werden.
Dafür werden nicht nur die Linke, ſondern ebenſo die Völkiſchen
ſorgen, die natürlich ihr am Sonnabend eingebrachtes Miß
krauensvotum gegen Streſemann möglichſt bald behandelt
ſehen wollen. Wie ſich die Mehrheit des Reichstages dann zu der
Frage der außenpolitiſchen Debatten ſtellen wird, bleibt abzuwarten
und wird natürlich weſentlich von den Erklärungen abhängen, die der
Kanzler zur Begründung der Verſchiebung angekündigt hat. Dieſe
Erklärungen wiedernm hängen davon ab, inwieweit es Dr. Luther
gelingt, die Meinungsverſchiedenheiten im Kabinett zu überwinden.
Da aber die Entſcheidung zu einer offenen Kriſe nirgends vorhanden
iſt, ſo dürfte es Dr. Luther auch wohl gelingen, noch einmal die Kriſe
zu vermeiden und ein Kompromiß zu ſchaffen.

Parallel mit den Verhandlungen um- einen deutſch- franzöſiſchen
Handelsvertrag gehen Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und fran
zöſiſchen Eiſen ſchaffenden Jnduſtrie, um eine Verſtändigung darüber
herbeizuführen, wie hoch das Kontingent von franzöſiſchem und luxem
burgiſchen Roheiſen ſein ſoll, das dieſe beiden Staaten mit zoll
politiſcher Bevorzugung nach Deutſchland einführen können. Dieſe
Verhandlungen haben zwei Gründe. Einmal iſt Frankreich der ſtärkſte
Gegner gegen den von der deutſchen Regierung vorgeſchlagenen Eiſen
zoll von 10 pro Tonne, und zum anderen ſoll verſucht werden, durch
ein zollpolitiſches Zugeſtändnis für franzöſiſches Roheiſen Frankreich
geneigter zu machen, auf die deutſchen nach Frankreich ausgeführten

Fertigwaren nur die Minimalzölle zu legen, während jetzt die
Maximalzölle erhoben werden. Wenn die deutſche Schwerinduſtrie
ein beſtimmtes Kontingent von franzöſiſchem Roheiſen zu ermäßigten
Zollſätzen aufnimmt, ſo würde Frankreich ſeinen Widerſtand gegen
die allgemeinen deutſchen Roheiſenzölle aufgeben, die Handelsvertrags
verhandlungen von Staat zu Staat würden dadurch erleichtert werden.

Nun hat man ſich in Luxemburg am 16. Juni zwar geeinigt, daß
das deutſche Eiſenſyndikat ein Kontingent von 1,75 Millionen Tonnen
Eiſen jährlich von Frankreich und Luxemburg übernimmt, aber es iſt
bisher noch nicht klar geworden, ob die Franzoſen das Zugeſtändnis der
Anwendung von Minimalzöllen auf die deutſchen Fertigwaren gemacht

haben. Über dieſen Punkt ſchweigt ſich auch Dr. Bruhn aus, der auf
deutſcher ſchwerinduſtrieller Seite an den Verhandlungen teilgenommen
hat. So erwächſt die Befürchtung, daß allem Anſchein nach die deutſche

Schwerinduſtrie durch ihre Abmachungen mit der franzöſiſchen
Schwerinduſtrie erreicht hat, daß der franzöſiſche Widerſtand gegen den
induſtrie zwar erreicht hat, daß der franzöſiſche Widerſtand gegen den
deutſchen Roheiſenzoll verſchwunden iſt, die deutſche Schwerinduſtrie
alſo durch das Abkommen auf ihre Koſten gekommen iſt, daß aber die
Rechnung die deutſches Eiſen verarbeitende Jnduſtrie zu bezahlen
haben wird. Denn es iſt zu beachten, daß dieſes zollpolitiſch bevorzugte
Kontingent nun nicht etwa dem freien Markt in Deutſchland zugeführt
wird, und dadurch preisregulierend wirken könnte, ſondern das Kon
tingent geht durch das deutſche Eihnkartell, das ſeinerzeit die Preiſe
diktieren kann. Von der zollpolitiſchen Erleichterung, die wir Frank
reich gewähren, hat alſo nicht etwa die deutſche Volkswirtſchaft als
Ganzes einen Vorteil, ſondern nur die deutſche Eiſeninduſtvie, ja, dem
Staate entgehen ſogar ganz bedeutende Zolleinnahmen.

Jn dieſem Abkommen iſt weiterhin unklar, die Art, wie das ſaar
ländiſche Kontingent eingeführt werden ſoll, ob auch dieſes Kontingent
durch das deutſche Eiſenkartell geht, oder aber ob Verbraucher und
ſaarländiſche Erzeuger direkt in Verbindung treten können. Für den
letzten Fall würde ſich eine bedeutende Verbilligung des ſaarländiſchen
Roheiſens ergeben, in deren Genuß in erſter Linie die ſüddeutſchen
Eiſenverbraucher kommen würden. Man iſt geneigt, den letzteren Fall
anzunehmen, denn es verlautet, daß zwiſchen den Saarinduſtriellen und
dem deutſchen Eiſenkartell Fühlung genommen iſt mit der Abſicht, die
Saarinduſtriellen zu veranlaſſen, bei der Preisgeſtaltung von Kon
tingenteiſen die deutſchen inländiſchen Eiſenpreiſe zugrunde zu legen.
Was bedeutet das

Abbruch der Madrider Konferenz

Madrid, 6. Juli. (Telunion.) Die Sitzung der Konferenz
wurde verſchoben, um Jnſtruktionen aus Paris abzuwarten. Der Bot
ſchafter Peretti erklärte, daß, wenn Abd el Krim die Vorſchläge Frank
reichs und Spaniens nicht annehme, große gemeinſame Operationen
erforderlich würden. Primo de Rivera wird nach der Konferenz nach
Afrika zurückkehren. Die Kravalle in Tanger als Proteſt gegen die
Durchführung des Tangerſtatuts ſind nicht unbedenklich. Zu großen
Tumulten kam es vor den beiden franzöſiſchen Zeitungen. Die eng
liſche Zeitung „Mogreb“ legt für Tanger eine Verfaſſung analog der
jenigen von Danzig vor.

Die Nachrichten aus Marokko lauten
außerordentlich ungünſtig.

Nach einem Bericht der RadioAgentur ſind weitere Stämme, die bis
her noch auf Seiten der Franzoſen ſtanden, zu Abd el Krim überge
treten. Die noch treuen Eingeborenen zeigen eine große Müdigkeit
und Unentſchloſſenheit. Das franzöſiſche Oberkommando wird von den
Eingeborenen verdächtigt, ſein Verſprechen nicht gehalten zu haben,
daß die von Abd el Krim beſetzten Gebietsteile rechtzeitig zurückerobert
würden, damit die Ernetearbeiten noch beendet werden können. Statt
des eingeſetzten Vbrmarſches ſeien die franzöſiſchen Truppen immer
weiter zurückgegangen. Die mohamedaniſchen Führer erklärten ganz
offen, daß, wenn nicht durch eine große Offenſive das verlorene Terrain
wieder zurückerobert würde, ſie für die weitere Franzoſenfreundlichkeit
der Stämme keine Verantwortung übernehmen könnten.

Paris, 6. Juli. (TU.) Die Preſſe berichtet über die ungün
r Kämpfe in Marokko und die ſich verbreitender Abfallsbewegung

bisher treu gebliebenen Stämme haben in Pariſer Kreiſen der
artige Erregung hervorgerufen, daß ſich noch im Laufe der Nacht das
Kriegsminiſterium zu einer Richtigſtellung veranlaßt ſah. Es heißt
darin, daß der Abfall einzelner Stämme in einem Kolonialkriege un
vermeidlich ſei, aber keine Veranlaſſung zur Beunruhigung gäbe. Der
Feind ſei beſſer bewaffnet als vor 10 Jahren, greife heftiger und geord
neter auf einer ſehr ausgedehnten Front an und beſitzt auch moderne
Kampfmethoden. Es beſteht kein Grund nervös zu ſein, wenn lokale
Rückwärtsbewegungen vorgenommen werden, weil auf ſie heftige Gegen
ſtöße folgen. Painlevs ergänzt den Bericht durch eine lange Erklärung
im „Matin“. Er hebt den günſtigen Verlauf der ſpaniſch- franzöſiſchen
Verhandlungen hervor und erklärt, bei den gemeinſamen Bedingungen
müſſe ſelbſtverſtändlich das Preſtige Frankreichs auf die Stämme un
verſehrt bewahrt bleiben.

Paris, 6. Juni. (TU.) Wie der Madrider Berichterſtatter
des „Journal“ in einer Unterredung mit Malvy erfahren hat, hat ſich
die ſpaniſch-franzöſiſche Konferenz mit der Abfaſſung

Das inkernakionale Eiſenkarkell
Deutſche und franzöſiſche Schwerinduſtrie. Preispolitik der Rohſtahlgemeinſchaſt. Und die Regierung?

Da das übrige Kontingent durch das deutſche Eiſenkartell geht,
die Preiſe alſo für den deutſchen Jnlandsmarkt von dieſem Kartell
(Rohſtahlgemeinſchaft) feſtgeſetzt werden können, d. h. die Rohſtahl
gemeinſchaft ſich einen Monopolpreis auf dem deutſchen Jnlandsmarkt
ſichern kann, ſo bedeutet die direkte Abgabe von Saareiſen an die
deutſchen Verbraucher eine Durchbrechung dieſes Preismonopols. Denn
das Saareiſen würde ja infolge ſeiner Zollfreiheit billiger ſein, als das
ſonſt in Deutſchland angebotene Eiſen. Deshalb hat die Rohſtahl
gemeinſchaft ein Jntereſſe daran, daß die ſaarländiſchen Eiſen
induſtriellen den deutſchen Verbrauchern zum deutſchen Jnlandspreis
liefern, denn damit wäre der Monopolpreis der Rohſtahlgemeinſchaft
gerettet. Herr Dr. Bruhn vom Krupp- Direktorium geht über alle dieſe
Punkte hinweg. Man kommt in Verſuchung anzunehmen, daß dieſes
Hinweggleiten beabſichtigt iſt. Und zwar aus zwei Gründen: um die
deutſche Offentlichkeit nicht zu erregen, hatte man doch Einzelheiten
aus dein Abkommen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Schwer-
induſtrie ſowieſo ſchon nur recht widerwillig und unter dem Druck der
deutſchen öffentlichen Meinung bekanntgegeben. Und zum anderen
ſcheinen die Beſprechungen zwiſchen der Rohſtahlgemeinſchaft und den
Saarinduſtriellen noch zu keinem Reſultat geführt haben, wenn auch

das Streben nach einem ſolchen erſichtlich iſt.
Die deutſche Volkswirtſchaft und die ihr dienende Preſſe hat aber

das allergrößte Jntereſſe daran, nun endlich das luxemburger Ab
kommen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Schwerinduſtrie in
vollem Wortlaut kennen zu lernen. Erſt wenn dieſer vorliegt, wird
man endgültig über dieſes Abkommen das volkswirtſchaftliche Urteil
ſprechen können. Man ſollte annehmen, daß die Rohſtahlgemeinſchaft

ſelbſt ein Jntereſſe daran hat, denn ſie würde ja für den Fall, daß die
deutſche öffentliche Meinung hinter ſie tritt, in ihren Verhandlungen
mit den Franzoſen ganz außerordentlich geſtärkt werden. So lange
aber nur die bisherigen Angaben bekannt ſind und auf den oben ge
kennzeichneten Charakter des Luxemburger Abkommens ſchließen laſſen,
darf ſich die Rohſtahlgemeinſchaft nicht wundern, wenn an dieſem Ab-
kommen Kritik geübt und auf Gefahren hingewieſen wird, die der Volks

wirtſchaft und beſonders der für unſere günſtiger zu geſtaltende Han
delsbilanz ſo wichtigen verarbeitenden Jnduſtrie aus den deutſchfran
zöſiſchen ſchwerinduſtriellen Abmachungen drohen. Das deutſche Volf
hat außerdem das allergrößte Jntereſſe daran, zu erfahren, welche
Stellung die Regierung zu den ſchwerinduſtriellen Verhandlungen ein
nimmt. Die Regierung wird nicht mehr lange um eine Erklärung
herum kommen, wie dieſe privaten Verhandlungen die Handelsvertrags
verhandlungen von Staat zu Staat beeinfluſſen. Denn der deutſch
franzöſiſche Handelsvertrag iſt nicht nur wichtig wegen ſeiner politiſcher
Bedeutung, ſondern erſt recht wegen ſeiner wirtſchaftlichen. Man kam
ohne Übertreibung ſagen, daß er das Vorbild für die weiteren Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland und anderen Staaten ſein wird
Ebenſo bleibt die Frage offen, ob das übrige Ausland, mit dem wie
Meiſtbegünſtigungsverträge abgeſchloſſen haben, auf Grund der Meiſt
begünſtigungsklauſel eine gleiche zollpolitiſche Bevorzugung bean
ſpruchen kann, wie ſie dem franzöſiſch-luxemburgiſchen Eiſenkontingen

eingeräumt werden ſoll.
D

von Friſedensvorſchlägen mit Abd el Krim beſchäftigt
Die Vorſchläge ſeien folgende: Abd el Krim und der Rifbevölkerun
wird die wirtſchaftliche und adminiſtrative Freiheit unter der Obrig
keit des Sultans in den feſtgeſtellten Grenzen garantiert. Abd e
Krim werde ferner der rein ſymboliſchen Bedeutung halber nicht dat
geſamte Waffenmaterial, ſondern nur 15 000 Schnellfeuergeſchütze ab
liefern müſſen.

Amundſens Ankunſt in Oslo.

Oslo, 6. Juli. (Privattel.) Amundſen iſt Sonntag mittag i
Oslo eingetroffen und von einer großen Menſchenmenge r
begrüßt worden. Seinem Schiffe fuhren Motorboote, die Spaliex bi
deken und Flugzeuge entgegen. Die Königin Maud rief von ihren
Motorboot den erſten Willkommengruß zu. Der Storthinpäſident hiel
die Begrüßungsanſprache, für die Amundſen bewegt dankte. Er brachte
ein Hoch auf Norwegen aus, worauf die Menge die Nativbnalhymne
anſtimmte. Die Polflieger fuhren dann in offenen Wagen nach dem
Schloſſe zu einer Audienz beim König, die eine Viertelſtunde dauerte
Die Nordpolflieger wurden dekoriert, Amundſen erhielt die Bürger
Verdienſtmedaille in Gold.

Abbruch der engliſch- ruſſiſchen
Beziehungen?

Berlin, 6. Juli. (Privattel.) Die „Montagspoſt“ meldet aus
London: Jn den engliſch- ruſſiſchen Beziehungen, die durch die
Zwiſchenſfälle in China und die dortige ruſſiſche Agitation gegen Eng
land ſehr kritiſch geworden ſind, ſei nach dem „Sunday Times“ jetzt
ein ganz beſonders kritiſcher Punkt erreicht. Die Lage wird von dem
engliſchen Kabinett ſehr ernſt beurteilt, ſodaß die Möglichkeit des Ab
bruches der diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland in Erwägung ge
zogen wird. Allerdings dürfte, bevor man endgültige Schritte unter
nehme, eine Warnung an Sowjetrußland ergehen, in der man eine
Erklärung über deſſen feindliche Aktivität im Oſten und ihre ſofortige
Einſtellung verlangt.

Jn China.
London, 8. Juli (TU.). Wie aus Schanghai gemeldet wird,

iſt noch kein Anzeichen für eine baldige Beilegung des Streiks
vorhanden, da die chineſiſche Handelskammer 100 000 Dollar dem
Fond für die Streikenden überwieſen habe. Dieſe Summe gehe von
dem Auslande den Streikenden zu. Die ausländiſchen Geſchäftsleute
ſehen dieſe Aktion der Handelskammer als einen Verſuch, den Streik
zu verlängern, an.



n werde, ohne daß eine Debatte im Plenum ſtattgefunden habe,

das Gegebene ſei, den Reichskanzler über ſeine Abſichten un

nehmen, der Ablehnung.

wohnungen

bahnen wurde ohne Debatte verabſ

Wwerk am Rathaus wird gebührend bewundert, dann lenken wir e
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Deutſcher Reichstag.

Berlin, 6. Juli.
D. LOeſchäftsordnungsausſprache, die ſeit einigen Tagen den

Schluß der Reichstagsſitzungen zu ihrem wichtigſten und auch formell
bewegteſten Teil macht, hat am Sonnabend bereits in der dritten
Mittagsſtunde nach Erledigung des Geſetzentwurfes zum Schutze der
Jugendlichen bei Luſtbarkeiten eingeſetzt, und ſie hat ſich ebenſo wie am
Vorabend zu einer richtigen politiſchen Debatte ausgedehnt. Wieder
ging der Streit der Meinungen, der ſich zunöchſt auch mit dem Be
ſchluß des Alteſtenrates veſchäftigte, den Montag und Dienstag
ſtzungsfrei zu laſſen, heftig hin und her, das Kernproblem aber, die
Frage der außenpolitiſchen Debatte, wurde ſehr ſchnell durch eine kurze,
aber um ſo eindeutigere e rklärung in helles Licht geſett.
Der Staatsſekretär der Reichskanzlei Kempner trug ſie vor, indem
er im Auftrage des Reichskanzlers dem Hauſe mitteilte, daß die
Arie u einer außenpolitiſchen Ausſprache zur Verfügung ſtehe,
„ſobald die Antwort überreicht iſt. Das Auswärtige Amt ſei mit der

bfaſſung der Antwort beſchäftigt. Dieſe Regierungserklärung deckte
ſich mit dem, was man bereits aus zuverläſſigen Jnformationen und
aus der re des Alteſtenrates erwarten konnte, gab aber gleich
wohl Anlaß zu weiteren Auseinanderſetzungen. Von völkiſcher
Seite wurde verlangt, daß der Reichsaußenminiſter noch am Nach
mittag vor den Älteſtenrat zitiert und von ihm eine Erklärung ge
be werden müſſe, welche Gründe die Regierung für ihre Haltung
abe. Einigermaßen vereinfacht wurde die Situation durch die Feſt

ſtellung in der ſich der Reichstagspräſident und der Staatsſekretär
s e daß der Reichskanzler ſehr wohl bereit ſei, nach ſeiner

ückkehr am Dienstag oder Mittwoch dem Älteſtenrat oder etwa auch
dem Auswärtigen Ausſchuß die Gründe bekannt zu geben, die die
Regierung veranlaſſen, ſich gegen eine öffentliche Diskuſſion vor der
Abſendung ihrer Note zu wenden Unter Bezugnahme auf dieſe Klar
arg trat dann der Abg. Fehrenbach, der in erſter Linie
Förderung der Ausſchußarbeiten wünſcht, für dne Freilaſſung der
erſten beiden Tage der nächſten Woche von Plenarſitzungen ein. Er
richtete an den im Hauſe anweſenden Reichsarbeitsminiſter, ſeinen
engeren Parteifreund, die Frage, ob die Reichsregierung die Note nicht

erhielt aber keine Antport. Der demokratiſche Abg. Haas traf das
Richtige, als er darauf hinwies, daß es angeſichts der Regierungs
erklärungen, die die Geſchäftsordnungsdebatte gebracht habe, do W

ihreGründe zu hören, ehe man für eine Aktion des Reichstages bindende
Beſchlüſſe faſſe, und unter Ablehnung aller anderen Anträge beſchloß
das Haus, den Montag und Dienstag ſitzungsfrei zu laſſen und ſich erſt
am Mittwoch wieder zu verſammeln, wo man weiterzuſehen hofſt.

preußiſcher Landtag.

Berlin, 6. Juli.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Sonnabendſitzung des

Preußiſchen Landtages verfiel ein kommuniſtiſcher Antrag, auf die
heutige Tagesordnung die Beratung des Antrags, die Regierungs
ümbildung betreffend, noch vor der Vertagung des Landtages vorzu

Der Landtag wiederholt dann die namentliche Abſtimmung über
die Einführung von Grubenkontrolleuren. n hatte ſich bereits
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergeben, da die Rechtsparteien und
die Wirtſchaftspartei keine Stimmzettel abgegeben hatten. Auch heute
wurden nur 147 Stimmen abgegeben. Das Haus war alſo wiederum
beſchlußunfähig. Der Gegenſtand iſt damit für heute erledigt. Jn der
vfort einberufenen neuen Sitzung nahm der Abgeordnete Kilian
Komm.) das Wort zu dem Ausſchußbericht über die gerichtliche Unter
ſuchung der Vorgänge im Volkspark zu Halle. Vor Eintritt in die
neue Sitzung beſchäftigt ſich der Landtag mit den vom Hauptausſchuß
angenommenen Entwürfen, welche Staatsmittel anfordern für die
Bodenverbeſſerung auf ſtaatlichen Domänen, Vorwerken, zur Urbar-
machung von ſtaatlichen Mooren, zur Verbeſſerung der ArbeiterMiheh a Auch der Geſetzentwurf zur Bereit

Mitteln zur weiteren e des Baues von Klein

edet eg. Kilian (Komm.) bezeichnete die gerichtliche Unterſuchung
der Vorgänge als einen Skandal und erklärt weiter, es ſei unerhört,
daß behauptet wird, die Beamten hätten nur ihres Amtes gewaltet und
ſich keine Verfehlung zu ſchulden kommen laſſen.
Zur weiteren Erklärung nimmt noch Abg. Ob uch das Wort, der
es ferner als unerhört bezeichnet, daß bei Beratung dieſes Gegen
ſtandes die Miniſterplätze völlig leer ſind. Der Landtag ſei nur der
Kuli. Das Haus wolle dahin wirken, daß das halliſche Verfahren
unter gleichzeitiger Mitwirkung von halliſchen Abgeordneten und Ver
tretern der Arbeiterſchaft aus den Betrieben ſchleunigſt durchgeführt
wird. Dieſer Antrag wird gegen die Antragſteller abgelehnt.

Das Haus vertagt ſich dann auf den 22. September.

ne Macht des Volkes jenſeits des großen Teiches, das dadurch

ln

Selbſtvernichtung der Zweck ſeiner Exiſten

Wichkiges vom Tage.
Der Hanſabund für Handel, Gewerbe und Induſtrie richtete in

einer Entſchließung an die Reichsregierung und den Reichstag die
dringende Forderung, die gegenwärtig zur Beratung ſtehende Steuer
reform weit mehr den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen anzupaſſen als dies
bisher geſchehen iſt.

Am Sonntag fand in Köln die Eröffnung des II. Kongreſſes des
Geſamtverbandes der Deutſchen Beamtengewerkſchaften ſtatt.

Nach einer Blättermeldung aus Breslau iſt in der vergangenen
Nacht auf der Zeche „Concordia“ in Hindenburg Oberſchleſien) ein
Schacht in einer Ausdehnung von einhundert Metern eingebrochen.
Zwei Arbeiter wurden dabei getötet und konnten nur als Leichen ge
dorgen werden. Ein dritter Arbeiter erlitt ſchwere Kopfverlehungen.

Der „Montag“ meldet aus Newyork: Nach einer Meldung aus
a (Columbien) iſt die Stadt Manicole, die 65 000 Einwohner
zählt, durch eine Feuersbrunſt, die bei einem Farbenhändler ausbrach,
vollſtändig zerſtört worden.

Wie die „Montagspoſt“ meldet, treffen die ſchwediſchen Schiffe, die
ſich zum Beſuch der Kieler e angemeldet hatten, am Montag
vormittag in der Kieler Bucht ein. Kurz nach neun Uhr wird das aus
etwa 25 Einheiten beſtehende Geſchwader von einem deutſchen Kriegs
an eingeholt. Ebenſo treffen am Montag vormittag 88 Uhr die
ſchwediſchen Schiffe zum Beſuch der deutſchen Flotte in Swine-
münde ein.

R

Am Sonntag wurde in London von der Arbeiterpartei und dem
Jnternationalen Sozialiſtiſchen Büro eine Verſammlung abgehalten,
der der e deutſche, öſterreichiſche, tſchechoſlowakiſche und
andere europäiſche Vertreter beiwohnten. Es wurde eine Entſchließung
entworfen, in der einſeitigen Sicherheitspakten nur bedingt zugeſtimmt
und die Ratifizierung des Genfer Protokolls gefordert wird. Ferner
wird verlangt, daß jeder Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Deutſchland
und Polen und zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoflowakei nicht
durch eine einzelne Macht garantiert werden ſoll, ſondern durch eine
wirkliche internationale Autorität.

à

Der Kongreß der Metallarbeiter beſchloß, ſich jeder Herabſetzung
der Löhne zu widerſetzen und den Streik fortzuſetzen, der auf das ganze
Land ausgedehnt werden ſoll.

In Pohlozk (Sowjetrußland) explodierte eine der gräßten ſowjet
ruſſiſchen Munitionsfäbriken. Es waren dort 800 000 Kilogramm
Dynamit untergebracht. Es iſt ungeheurer Schaden angerichtet worden.
e

Amerikanervolk klug die politiſche UÜberlegenheit, die bis auf den
heutigen Tag beſteht. Es folgten in geſchichtlich raſchem Wechſel die
14 Punkte, der Kampf mit den europäiſchen Jmperialiſten in Ver
ſailles, die Ablehnung des Vertrages, die Zurügziehung von den euro
h Fragen, die [im beſten Falle) Beobachtung von höherer Per-
ſpektive aus Je tiefer die europäiſchen Staaten ſeit dem in Selbſt
zerfleiſchung und gegenſeitigem Hader ſanken, deſto höher ſtieg Amerika.
Sämtliche Kundgebungen verantwortlicher amerikaniſcher Staats
männer über europäiſche Streitfragen atmen dieſen Geiſt, aber auch
den Geiſt deſſen, der die mee nicht aus den Augen verliert,
der beſtimmte Ziele der Pazifierung der Welt mit Zähigkeit ver
folgt, der nach dem gewonnenen Krieg nun auch den Frieden zu ge
winnen beſtrebt iſt. Die finanzielle Abhängigkeit, in die ſich Europa
dem reichen Dollarlande gegenüber begeben hat, ſeine wirtſchaftliche
Vormachtſtellung hat ihn zum Abgott Europas gemacht. Amerika
jedoch befolgt zwar ſeine Monroedoktrin, hat aber dennoch genug Jnter
eſſen in Europa, um deſſen kriegeriſche Geiſter ab und zu einmal zum

inhalt zu mahnen.

Den von Waſhington beeinflußten Reden Houghtons und Schurmans, die Europa daran erinerken, daß nicht n und die
z ſei iſt nun eine ſolche von

Covlidge S gefolgt. Zu den großen Fragen der europäiſchen Politik
nimmt der Präſident Amerikas in einem Sinne Stellung, der ſich in
den Worten: Frieden, Gerechtigkeit, Vertrauen zuſammenfaſſen läßt.
Er plaidiert für Sicherheitspakt und Schiedsgericht und konſtatiert in
ſo unmißverſtändlichen Ausdrücken den e ruch der Politik der
Gewalt, den der Weltkrieg und die darauffolgenden Jahre gezeigt
haben, er predigt in ſo eindringlichen Worten eine Politik, die die fried
liche Wiedergeburt der Welt gewährleiſtet, daß Europa ſich das merken
ſollte. Denn Europa, das auf Amerika angewieſen iſt, könnte nur da
mit ſeine moraliſche Unterſtützung gewinnen.

Der deutſchpolniſche Wirtſchaſtskrieg
wird am Montag Tatſache werden, wenn nicht in letzter Stunde die
polniſche Regierung einlenkt. Die Hoffnung auf eine ſolche Einſicht
Polens iſt allerdings ſehr gering, da trotz bedeutſamer deutſcher Kon
zeſſionen, die erſt jetzt bekannt werden, Polen keine Veranlaſſung ge
nommen hat, auch nur eine Antwort auf dieſe Zugeſtändniſſe zu geben.
Die Reichsregierung bezw. die deutſche Verhandlungsdelegation hatten
in den letzten Tagen ſogar die Forderung auf eine befriedigende Er
klärung der polniſchen Delegation über die Einſtellung der Liquidatiönen
in Poſen und Weſtpreußen zurückgezogen, nur um den Polen die Situ
ation zu erleichtern und ihnen goldene Brücken zu bauen. Polen iſt
aber darauf icht eingegangen. Wenn trotzdem die deutſche Regie
rung immer wieder ihre Verhandlungsbereitſchaft betont hat, ſo kann
an ihrem ehrlichen Willen zu einer Verſtändigung kein Zweifel mehr
möglich ſein. Die Vorausſeßung auch nur für ein Handelsproviſorium
wäre allerdings, daß Polen die Kampfmaßnahmen gegen Deutſchland
wieder aufhebt. Von deutſcher Seite iſt ihm das nahe gelegt worden,
und man wartet noch immer auf das Ergebnis der polniſchen über

S h

a Das iſt ein außerordentliches Entgegenkommen, denn P

legungen. Deutſchland hat dabei noch ein weiteres Entgegenkommen
gezeigt, indem es, als Polen neben der zollfreien Sir von 350 000
Tonnen Oſtoberſchleſiſcher Kohle, die natürlich abgelehnt werden
mußte, auch noch die zollfreie Einfuhr von Vieh und Fleiſch verlangte,
dieſe zwar prinzipiell ablehne aber den ſtatus quo bis zum Herbſt

olen
hat im erſten Vierteljahr 1925 für 20 Millionen Goldmark Fleiſch nach
Deutſchland ausgeführt. Auch dieſer Schritt aber hat die polniſche
Delegation zu keiner Gegenäußerung veranlaſſen können. Man wartet
in Berlin noch immer ab, ob Polen bis zum Montag oder im Laufe
des Montag den Weg zu einer Antwort findet. Bleibt dieſe aber aus,
dann iſt der Wirtſchaftskrieg, für den die deutſchen Maßnahmen vor
bereitet ſind, unvermeidlich.

Hie Heutſchen in der ſpaniſchen

Fremdenlegion.
Jn der letzten Zeit waren wiederholt Meldungen der Preſſe des

Auslandes und auch einzelner deutſcher Blätter aufgetaucht, wonach in
der ſpaniſchen Fremdenlegion zur Zeit 1000 bis 2000 Deutſche dienenollten. R den amtlichen Ermitklungen des deutſchen Konſulats in

etuan befanden ſich Mitte April dieſes Jahres 692 Deutſche in der
ſpaniſchen Fremdenlegion. Auch dieſe Zahl iſt noch erſchreckend hoch.
Die Reichsregierung hat deshalb alle ihr möglichen Schritte unternommen, um in Zukunft den deutſchen Zuzug nach Marokko zu unter

binden. Sie hat ferner die ſpaniſche Regierung angerufen, und dieſe
hat ſich bereit erklärt, auf die Entlaſſung minderjähriger Deutſcheraus der Legion hinzuwirken. Ein Teil dieſer Minderjährigen re

Zahl beträgt etwa 50 iſt bereits entlaſſen, der Reſt ſoll bald er
8 Die Verzögerung erklärt ſich aus techniſchen Gründen, die in
er Verwendung der Legion an der Riffront liegen. Die Werbungen

in Deutſchland ſelbſt für die ſpaniſche Fremdenlegion werden eben
nachdrücklich bekämpft. Auf Proteſt der Reichsregierung hat das

paniſche Konſulat in Hamburg jetzt jede Tätigkeit eingeſtellt, die als
nterſtützung paniſcher Werber aufgefaßt werden könnte. Jn die

ſpaniſche Fremdenlegion ſind nach zuverläſſigen Mitteilungen in der
letzten Zeit eingetreten 116 Spanier, 16 Franzoſen, 12 Portugieſen,
11 Belgier und 6 Deutſche. Auch aus dieſen Zahlen geht hervor, daß
der Anteil der deutſchen Anwerbungen erfreulich geſunken iſt. Man
wünſche, daß recht bald auch die letzten Möglichkeiten ausgeſchaltet
werden, durch die das Ausland die deutſche Jugend für ſeine imperi
aliſtiſchen Jntereſſen ausnutzt und in den Tot treibt.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Der deutſch-ſpaniſche Handelsvertrag.
Madrid, 4. Juli. (TU.) Heute abend trifft hier die deutſche

Handelsdelegation ein. Die Verhandlungen über die Abänderungen
des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages werden vertraulich geführt.

Die Oſt- Entente.
Belgrad, 4. Juli. (TU.) Jn politiſchen Kreiſen wird erklärt,

daß noch im Laufe des Monats Juli eine Militärkonferenz der Staaten
der kleinen Entente in Bukareſt zuſammentreten werden.

Japan gegen Verhandlungen mit China.
London, 6. Juli. Reuter meldet aus Tokio: Das japaniſche

Auswärtige Amt wäre der Meinung, daß trotz aller Bemühungen zur
Abſchaffung der Exterritorialität Verhandlungen über dieſe Frage
während der gegenwärtigen Unruhen unmöglich ſeien. Das Auswärtige
Amt betont, daß es keine Kenntnis habe von irgendwelchen Vor
ſchlägen der Vereinigten Staaten, die auf eine Konferenz der Ver-
tragsmächte hinſichtlich Chinas hindeuten würden, wie dies in der
Preſſeberichten aus Waſhington behauptet wird.

Die Warſchauer Konferenz der Völkerbundsliga.
v Warſcha 6. Tann reden SeLnge fand eine Sitzung

x Subkommiſſion des Völkerbunds ſtatt, die eingehen das NenTun Hroblem behandelt Es wurde der Beſchluß gefaßt
Nemerus- Clauſus auf das Schärfſte zu bekämpfen und den
bund in dieſer Richtung zu beeinfluſſen. Geſtern abend iſt der Präſi
dent der Konferenz vom Präſidenten der polniſchen Republik, Woj
zechowſki empfangen worden.

OHeutſchland

Der Leipziger Streik.
Leipzig, 4. Juli. (TU.) Jn der Metallinduſtrie befinden ſich

heute mehrere Tauſend Arbeiter im Streik Der Ausſtand der Bau
arbeiter hat geſtern eine Ausdehnung inſofern erfahren, als auch die
Zimmerer zum Zeichen der Sympathie für die ſtreikenden Bauarbeiter
die Niederlegung der Arbeit beſchloſſen haben. Das techniſche Perſonal
der Straßenbahn hat ſich dem Einigungsvorſchlag des Schlichtungs
ausſchuſſes gleichfalls unterworfen. Die Arbeit in Werkſtätten und
Bahnhöfen der Strecken iſt Sonnabend früh wieder aufgenommen
worden, ſo daß bereits um Mittag eine Beſſerung des Verkehrs ein
getreten war.

Urteil im Grabower Mordprozeß.
Magdeburg, 4. Juli. (TU.) Nach mehrſtündiger Beratung

wurde geſtern abend das Urteil im Grabower Mordprozeß gefällt. Der
Angeklagte Albert Hoppe wurde wegen Totſchlages, Schlägerei und un
befugten Waffenbeſitzes zu 12 Jahren 4 Monaten Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Seine Mutter Pauline Hoppe wurde
wegen Beihilfe zur Urkundenfälſchung mit 1 Jahr Gefängnis beſtraft.
Die Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft verbüßt.
der Angeklagten Anna Müller wurde wegen Beihilfe zur Urkunden
fälſchung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
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Wandertage im Thüringer
Man kann der Eiſenbahnverwaltung garnicht dankbar genug ſein,

daß ſie uns durch eine Reihe neuer Sonntagsfahrkarten die Möglich-
keit gibt, auf billige Weiſe Deutſchlands Gaue zu durchwandern. Wir
wollen einmal das Schwarzatal und die Umgebung von Saral
feld beſuchen.

Mit dem Morgenzug geht es los. Dicht beſetzt iſt er, e unse viele aus den Manern der Städte hinaus in Thüringens
erge. Das Leunawerk, Weißenfels altbekannte Städte fliegen

poriber, bald ſind wir in Naumburg. Hier heißt es umſteigen und
weiter führt uns der Zug über Köſen, Kamburg nach Jen a. Wir
unterbrechen unſere Fahrt, um uns zunächſt einmal die Stadt anzu
r Durch enge, dunkle Gaſſen, dann wieder auf ſauberen Straßen
ommen wir bald zum Markt. Ein reges Leben herrſcht hier und über
dem Ganzen lagert ein unverkennbares Zeichen Thüringens
der Duft von zahlreichen Roſtbratwürſten.

Jn einem Winkel am Brunnen hält eine gelbe Poſtkutſche, der
utſcher tränkt die Pferde, Kinder hocken darum, es iſt ein Jdyll, ein
berbleibſel aus einer ſonſt längſt vergangenen Zeit, die uns nur

noch von den Bildern Ludwigs Richters bekannt iſt Das Uhr

Schritte vorüber zum Denkmal Erſt Abbes. Lauſchig iſt es hier
m den Anlagen zwiſchen dem mächtigen Zeißwerk, der Optikerſchule
und dem Volkshaus. Wir treten ein und ſetzen uns in den ge
räumigen Leſeſgal. Alle bedeutenden Zeitungen liegen hier aus, nicht
nur Deutſche, ſondern auch engliſche, franzöſiſche und ruſſiſche. Jin
Zeitſchriftenſagal können wir einen Einblick gewinnen in die
Unmenge der Journale, Monatsſchriften der Lebensreformer uſw.
Hätten wir doch in jeder Stadt oder wenigſtens bei uns ſolch, ein
Leſehaus! Auf dem Rückwege verſäumen wir nicht, uns das Theater
inzuſehen, das mit ſeinen einheitlich-eckigen Formen einen ganz eigen
ärtigen Eindruck macht.

Bald ſitzen wir wieder im Zug und weiter geht es nach Thüringen
jinein. Jeßt wird es erſt gemütlich. Eine ältere Dame will durch
tus nicht glauben, daß es jetzt nach Paradies gehe, ſie kann ſich
erſt damit abfinden, als der Zug dort hält und einige Bauerfrauen
mit großen Körben einſteigen, die ihr gen freundlich erklären, daß
ie „aus'm Paradies“ kommen in gemütlicher thüringiſcher
Dialekt ſchlägt an unſer Ohr. Die Menſchen ſind leutſeliger als bei
ains. Bis Kahls haben wir bereits zwei Familiengeſchichten

und die Begebenheiten in ihrer Heimat bis zur
Man kann zweifeln, ob man das als

aber mit dem gewöhnlichen Worte
Durch die d unſeres Abteils

ſehen wir die Sagle, klein und wild iſt ſie hier oben, an den Ufern
liegen große Mengen Schutt und Steine. Bei Kahla taucht die
Leuchtenburg auf. Jmmer näher treten die Berge an die Bahn
heran, durch Rudolſtadt geht es und endlich ſind wir in Saalfeld.
Wir ſteigen aus, ſchlagen uns durch die Kutſchen und Autos, die uns
gleich nach den Feengrotten befördern möchten und ſuchen uns
ein Unterkommen für die Nacht. Dann geht es hinaus zu den
Grotten. Die einzigartigen Schönheiten dieſer Höhlen, vor allem der
Gralsgrotte mit dem wunderbaren Sonnenauf- und Untergang,
die ſeltſamen Tropfſteingebilde, die Suterbildungen nehmen uns gan
gefangen. Ein langer Herr in unſerer Gruppe, der aber wirklich
älle anderen um Haupteslänge überragt, ſtöhnt über die niedrigen
Gänge, da er ſich andauernd bücken muß, worauf ihm der Führerlachekub erwidert, daß dieſe Gänge eben nur für „normale“ Menſchen

berechnet ſeien. Am Abend gehen wir an der Saale entlang auf
wärts bis zum bekannten Mauxionwerk, deſſen hoher Schorn
ſtein ſchon von weitem den Blick auf ſich zieht.

Morgens geht es zeitig los. Bald liegt die Stadt hinter unsund wir eigen die Berge hinauf. Unterwegs ſetzen wir uns auf eine

Bank und blicken zurück auf die Häuſer und Türme der Stadt. Es
iſt ein eigenartig ſchwüler Morgen. Die Sonne will garnicht durch
kommen. Wolken ziehen über die Berge. Ringsum iſt es ſtill, nur
aus der Ferne klingt das Morgenleuten der Glocken zu uns herauf.
Auf einſamen Wegen kamen einzelne Wanderer daher, die den ſchönen
Morgen genießen wollen. Ein wehmütiger, feierlicher Geſang junger
Mädchen dringt plötzlich an unſer Ohr, zieht vorüber und verſtummt.
Das Guaun und Weiß der Wolken, dazu das Blau der Höhen gibt
ein feierlich-ſtilles Bild. Langſam ſtiegen wir weiter. Jn Preißel
beer und Heidelbeergeſträuch verliert ſich unſer Weg, doch, da wir die
Richtung haben, gehen wir z weiter. Ein leichter Regen ſetzt ein
und als wir ins Tal hinunterkletterten, kamen aus allen h
Wanderer, die Schutz unter den Bäumen ſuchen. Doch wir gehen
ſchnell die Straße empor nach Wittmannsgereuth. Jm Gaſt
häus finden wir Unterſchlupf, bald ſteht eine Taſſe heißer Kaffee auf
dem Tiſch, die Sachen ſind zum Trocknen aufgehängt und angſam
kehrt der alte Humor zurück. Mit Mikroſkop und Lupe wird ge
grbeitet, die Pflanzen, die wir unterwegs geſammelt haben, zu be

zweier Reiſender
jüngſten Verlobung erfahren.
innige Anteilnahme oder
„Klatſch“ bezeichnen ſoll

ſtimmen. Die Damen, die kein Jntereſſe daran haben, freuen ſich an

r

den ſchönen Muſtern, die ſie zu ſehen bekommen. Man merkt, daß
män höher in die Berge kommt. Alles iſt noch weit zurück.
wir Pfingſten hier waren, blühte noch der Apfelbaum und vor dem
Schulhaus ſtand ein Strauch Flieder in ſchönſter Blüte. Jn den
Gärten leuchteten Goldlack und Pfingſtroſen, die unten ſchon längſt
verblüht waxen. Wir gehen durch den kleinen Ort mit ſeinen ſchmucken
Schieferhäuschen, an den Brunnen und dem Teiche vorbei, dem
Auüsgange zu. Aus einem Hauſe tönt der Klang einer Zither, ein
Grammophon ſpielt Sonntag hier oben in Thüringen, ohne Auto
mobilgeknatter und Hupenſignale.

Unſer Wegziel für heute iſt Burkersdorf, ein kleines Dorf
guf der Höhe vor Schwarzburg, wo noch alljährlich zu Pfingſten die
jungen Burſchen mit großem Hallo, Peitſchengeknall und Topfſchlagen
in der Nacht den Winter austreiben und am Morgen zwiſchen
den Dorflinden den Maibaum errichten. Am Abend ſteigen wir noch
ein Stück die Berge hinauf und haben nun einen herrlichen Blick auf
den Kamm des Thüringerwaldes. Dicht vor uns liegen die Höhen,
die das Schwarzatal begrenzen, das wir morgen durchwandern wollen.
Langſam ſinkt die Sonne, ein leichter Dunſt liegt über den Bergen,
unten im Dorfe blitzen Lichter auf, da gehen auch wir hinunter, um
unſer Quartier aufzuſuchen

Heller Sonnenſchein weckt uns am andern Morgen, bald ſteigen
wir friſch ins Tal der Schwarz a hinab. Wanderer kommen uns
entgegen, wir nähern uns dem altbekannten Touriſtenweg Blanken
burg Schwarzburg. An einer ſchönen Waldwieſe, rings von
mächtigen Kaſtanien umſäumt, geht es vorbei, und ſchon ſehen wir
drüben Schloß Schwarzburg liegen. Der ſchönſte Teil der
Wanderung beginnt nun erſt; ſo ſchön iſt es hier, daß man eben nicht
davon ſchreiben kann, ſondern daß man ſelbſt einmal hindurchwan
dern und die Schönheit dieſes ſtillen Tales, den Blick vom Trippſtein
oder weiter unterhalb von der Breiten Leite gegenüber den Schiefer
brüchen, auf ſich wirken laſſen muß. Es fehlt dem Tal das Gewaltige
und Zerriſſene und die Wildheit des Bodetals, es iſt anmutiger,
ſtiller Und noch eins man kann hier wandern, ohne zu befürchten
unter die Räder von Auto und Motorrad zu kommen oder in ihren
Staubwolken wandern zu müſſen. Eine ſtille Freude, es mag auch
ein wenig Schadenfreude dabei
Durchfahrt durch das Schwarzatal verboten.

Jn Blankenburg, mit ſeinen ſchönen und lauſchigen Prome
naden, ſitzen wir im gemütlichen Gaſthaus und warten, bis uns der
Zug wieder in die Heimat bringt, während einige Unentwegte noch
dem Greifenſtein einen Beſuch abſtatten. Apa,
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ſein, den Motorfahrzeugen iſt die
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Giftpilze.
Jetzt, wo die Pilzzeit wieder beginnt, erſcheint es nötig, auf die
iftigen Pilzſorten aufmerkſam zu machen. Wer die Pilze nicht kennt,
oll lieber die Hände davon laſſen es iſt ſchon zuviel Schaden dabei

geſchehen. Vor allen Dingen kläre man die Kinder auf, damit ſie ſich
nicht durch die leuchtenden Farben verlocken laſſen, die bunten Dinger
zu ſammeln und ſich dann eine Vergiftung zuzuziehen.
Einer der giftigſten und ſchönſten zugleich iſt der Fliegenp il z
mit ſeinem roten Schirm, auf dem die weißen Punkte maleriſch blitzen.
Das Jnnere des Stls iſt mit zartem Mark gefüllt; er faßt ſich klebrig
an. Wer ihn einmal geſehen hat, wird ihn immer wieder erkennen.
Mit dem eßbaren Eierſchwamm iſt leicht der unter Birken wachſende
Birkenreizker zu verwechſeln; doch unterſcheidet man ihn durch
die Behaarung des Randes. Der Saupi l z oder Hexen ſchwamm
ähnelt dem Steinpilz; beim Durchſchneiden läuft er ſofort dunkel an.
Giftig iſt auch die Stinkmorchel, die ſchon durch ihren widerlichen
Geruch warnt. Der Knollenblätter ſchwamm ſieht in jungem
Zuſtande wie ein Champignon aus. Sein Stil iſt aber hohl und

f. ihn mache man beſonders aufmerkſam. Der
er wefelkopf iſt an ſeiner gelben Farbe kenntlich, der Satans
pilz an dem roten Saft, der dickflüſſig iſt.

Wenn möglich, verſchaffe man ſich eine Tabelle der giftigen Pilze
und präge den Kindern die Arten ein. Wahrſcheinlich wird auch in
der Schule darauf hingewieſen werden. Man zögere nicht, den Arzt
bei Vergiftungserſcheinungen zu rufen und Brechmittel zu geben.
ſchneller das geſchehen kann, umſo wirkſamer iſt es.

Sonderzug nach Oberhof i. Thür. Es wird darauf hinge
wieſen, daß am 19. Juli 1925 ein Sonderzug 4. Klaſſe von Halle,
Merſeburg, Leuna und Corbetha nach Oberhof i. Thür. verkehrt. Der
Fahrpreis iſt um 8 ermäßigt. Jn Oberhof erfolgt koſtenloſe
Führung in mehreren Gruppen in die herrlichen Tannenwälder
Thüringens, u. a. Plänckners Berg, Schneekopf, Schmücke, Gehlberg,
Veilchenbrunnen, Gebrannter Stein, Schweizerhütte, Silbergraben,
Räuberſtein, Rennſtieg, Hohe Möſt, Mönchshof. Näheres über Fahr
kartenverkauf, Fahrplan uſw. iſt aus der demnächſt erſcheinenden Be
kanntmachung in der Zeitung zu erſehen.

r Der Evangeliſche Arbeiterverein blickte am 1. Juli d. J. auf
ein 25 jähriges n zurück. Aus dieſem Anlaß fand am Sonn
abend im Vereinslokal Zur guten Quelle eine Vorfeier ſtatt, die
zahlreich beſucht war. Kamerad Maygatt hatte liebenswürdiger-
weiſe eine Anzahl Blumen zur Schmückung der Tiſche und zur Be
kränzung der Ehrentafeln der verſtorbenen bzw. gefallenen Mitglieder
zur Verfügung geſtellt, während andere Freunde und Gönner des Ver
eins Kaffee und Kuchen und Bier geſpendet hatten. Nach dem Ein
gangsliede „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ begrüßte der 1. Vor
gn Kamerad Körner, die Erſchienenen. Er gedachte der Jubi
are des Vereins, von denen folgende neun auf eine 25 jährige Mit

gliedſchaft zurückblicken können. Prof. Bithorn, Bock (2. Vorſ.),
Körner [1. Vorſ.), Kowalewski, Oeltzner, Herfurth,
Lucas, Kinne und Wengler. Beſonderer Dank wurde Herrn
Prof. Bithorn gewidmet für das, was er dem Verein ſeit der Grün
dung geweſen iſt; außerdem wurde der verſtorbenen Mitglieder würdig
gedacht. Auch dem Vorſtande wurde für die zielbewußte Leitung des
Vereinsſchiffes re ſowie ein Hoch auf die Frauen der Mitglieder
ausgebracht. Manigfaltigere ernſte und heitere Vorträge, Muſikſtücke
und gemeinſame Geſänge verkürzten die Zeit, und bald mahnte der
Schlag der Uhr zum Aufbruch. Vorher hatte aber Kamerad Körner
dem Vereinswirt, Herrn Thiele, und den andern Spendern noch
erzlich gedankt und die Mitglieder an die für den 2. Auguſt geplante
m b Schwarzatal erinnert, zu der baldige Anmeldungen er
eten werden.

Durchgehende Pferde brachen am Sonnabend nachmittag
e I und 2 Uhr zwei Bäume in der Clobicauer Straße um.
Mit zerbrochener Deichſel blieben die Tiere mit dem Wagen ſchließ

lich in einem Kartoffeläcker ſtecken Sonſtiges Unheil wurde nicht an
Das Geſchirr gehörke einem Landwirt in Niederwünſch

zereits am Vormittag des Sonnabends hatte ein anderes Gefährt
einen Baum umgefahren.

Z

Tagung der Provinzialſynode.
(Vierte Vollſitzung.)

Wahlen zum Provingzialkirchenrat. Notwendigkeit eines Kirchen
paſſes. Schaffung eines Miſchehenamtes. Bekenntnisſchule oder

Gemeinſchaftsſchule? Bau einer Lutherkirche in Erfurt.
Die vierte en en der Provinzialſynode wurde am Sonnabend

924 Uhr durch den Präſes eröffnet. Lic. Geibel ſprach das Er
öffnungsgebet. Zunächſt wurde die Wahl der ſynodalen Mitglieder
für den Provinzialkirchenrat erledigt. Auf u des
Abg. Lüdecke wurden durch Züruf gewählt, als geiſtliche Mitglieder:
H. Dr. Fiſcher Erfurt, Sup. Hell wig Halle und Sup. Brink-
mann; als weltliche Mitglieder Kaufmann Gentſch- Magdeburg,
Vizepräſident Dr. WaßnerMagdeburg, Landgerichtspräſident
v. GrolmannStendal, Freiherr v. Münchhauſen, Landrat
a. D. v. Kroſigk-Eichenbarleben und Studienrat Dr. Lörcher
s Für jedes Mitglied wurden zwei Stellvertreter beſtimmt. Als

tellvertreter des Praſes D. Winckler gehören dem Provinzial
kirchenrat an Graf v. d. Schulen burg Schricke und Freiherr
v. Bülow Beyernaumburg. D. Winckler ſtellte dann i daß der
erſte Provinzialkirchenrat nach der neuen Verfaſſung ge ildet ſei, er
würdigte die Bedeutung dieſer Wahl. Dem ſynodalen Element wurde
nach der neuen Verfaſſung eine beſondere Bedeutung beigemeſſen, aber
auch die nichtſynodalen Mitglieder des Provinzialkirchenrates genießen

volles Vertrauen.
o Antrag des Abg. Lüdecke ſpricht ſich die Synode für eine

Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchädigung für die
Generalſuperintendenten aus. Die Erhöhung wird beim Kirchenſenat
beantragt werden. Es iſt unumgänglich notwendig, daß die geiſtlichen
Oberhirten unſerer e in ihrer Tätigkeit nicht durch äußereSchwierigkeiten behindert werden. Jm Anſchluß daran wurden meh

rere Anträge des Eingabenausſchuſſes vorgelegt. Uber den Antrag
des Gemeindekirchenrats von St. Katharinen in Magdeburg berichtet
P. Schubert Domnitz Es wird darin eine andere Verteilung der
landeskirchlichen Umlage gefordert ſtatt der jetzigen, die ſich nur auf
dem Einkommenſteuerſoll aufbaut. Uber den Antrag wird zur Tages
ordnung übergegangen, weil er nach Anſicht des Ausſchuſſes einen be
denklichen Schritt zu kirchlichem Kommunismus bedeuten würde.
Uber den Antrag der Kreisſynode HalleStadt betreffend Einfüh
rung des Kirchenpaſſes referiert der Synodale Wuttke
Merſeburg. Die Notwendigkeit eines ſolchen kirchlichen Ausweiſes
wird anerkannt. Der Konfirmationsſchein kann nicht als Erſatz
elten. Bezüglich der Form des S ne ſind e SchwierigLiren nicht zu verkennen. Die Einführung eines Kirchenpaſſes ſoll

beim Kirchenſenat für alle preußiſchen Landeskirchen beantragt werden.
Zum Antrag des evangeliſchen Bundes, der die

Einrichtung eines Provinzialmiſchehenamtes
fordert, ſprach Dr. FeyZſchortau. Das Miſchehenamt ſoll eine ge
naue Statiſtik führen über die in unſerer Provinz beſtehenden Miſch
ehen; dieſe Statiſtik ſoll als Unterlage für eine eingehende beſondere
ſeelſorgerliche Pflege der e dienen. Dr. Fey bat vor allem
um die Mitarbeit der evangeliſchen Frauen auf, dieſem Gebiet. Ge
mäß dem Antrag der Kreisſynode Klötze wurde beſchloſſen, einen An
trag an den evangeliſchen Oberkirchenrat zu richten und ihn zu bitten,
mit dem d die Reichsverſichernnagggeſe gebung zuſtändigen Stellen
u verhandeln, daß die kleinen Friedhöfe von der Unfallverſicherung

Fefreit werden. Der Antrag des Verfaſſungsaäusſchuſſes betreffend
Errichtung einer Pfarrerſtelle in Golpa Kreis Bitterfeld) wurde an
das Konſiſtorium weitergeleitet mit der Bitte um wohlwollende
Prüfung.

Den Hauptteil der Sonnabendverhandlung bildete eine Ausſprache
über die Frage der evangeliſchen Schule. Den Anlatz dazu gab ein
Antrag der Kreisſynode Weißenſee. Es entwickelte ſich eine ausführ
liche Debatte über die Frage

Bekenntnisſchule oder Gemeinſchaftsſchule.
Die einzelnen Gruppen der Synode nahmen keine geſchloſſene Stellung
ein. Die Debatte wurde vor allem durch Pädagogen und praktiſche

Ein Tag der Freude war der Kirchengemeinde St. Maximi be
ſchert: Re achtjähriger Pauſe tönt der herrliche Dreiklang der
Glocken wieder über die Stadt. Wenn die Anſchaffung der neuen
Bronzeglocke in dieſer Zeit ſchweren wirtſchaftlichen Druckes möglich
war, ſo iſt dies ein Zeichen der Opferwilligkeit und der Treue der

Am Sonnabend erfolgte die feierliche Einholung der neuen Glocke.
Den Zug eröffneten die Teilnehmer am Kindergottesdienſt, dann folgte
auf dem mit Girlanden geſchmückten Wagen die Bronzeglocke, feſtlich
bekränzt. Hinter dem Wagen ſchritten die Geiſtlichen der Gemeinde,
Mitglieder des Gemeindekirchenrates und der Gemeindevertretung und
Gemeindemitglieder. Den Schluß bildeten der Mädchenbund St.
Maximi und der Evang. Männer und Jugendverein.

Der Zug bewegte ſich durch die Weißenfelſer Straße Gotthardt
ſtraße Entenplan zum Grünen Markt. überall bildeten Menſchen
maſſen Spalier. Vor der Kirche grüßte ein großes Transparent:
Ein feſte Burg iſt unſer Gott.
Der Choral „Lobe den Herren“ leitete die Feierſtunde ein. Drei
junge Damen ſprachen den

Sei uns willkommen im friſchen Glanz,
Veblich geſchmückt mit dem grünen Kranz,
Junge Glocke, beſeeltes Erz,
Freudig empfängt dich Aug. und Herz.
Anno ſiebzehn, zur Sommerzeit,
Machte ſich eine zum Sterben bereit.
Dunkler wurde des Ringens Lauf,
Der Tod ſtieg zu den Türmen hinauf.
T Ach, es ſank ſchon viel mehr ins Grab
Holte nun auch die Glocken herab.
Ünd die jüngſte von unſeren Dreien
Mußte mit in die Todesreihen;
Sie, deren Stimme am hellſten klang,
Ward gerufen zum Opfergang.
Leer war der Platz, der Friede kam.
Laßt mit ſchweigen vom deutſchen Gram.
Weiter tönten vom Turm die zwei,
Aber es blieb ein Trauern dabei;
Jmmer ging's um in unſerer Mitte
Wohl iſt s noch ſchön, doch es fehlt die Dritte

Und weil die Sehnſucht uns bewegt,
So wurden auch die Hände geregt.
Schnell heraus mit willigen Gaben,
„Wir müſſen wieder drei Glocken haben,
Prächtigen Dreiklang wie zuvor,
Volltönenden ehernen Schweſternchor!“
Und freudige Gaben ſtellten ſich ein,
Auch Witwenſcherflein floſſen drein;
Und nun iſt geſchafft, was die Sehnſucht ſah,
Nun iſt die neue Glocke da.
Noch biſt du ſtill, bald klingſt du mit,
Geleitend unſern Lebensſchritt.
Geraume Muße wird dir nicht,
Vielgeſtaltig iſt Dienſt und Pflicht.
Für Jahrhunderte ein Vermächtnis,
Ffleg auch der vorigen Zeit Gedächtnis;
Sag ſpäterem Volk von Kampf und Not,
Von deutſcher Treue bis in den Tod,
Und ſei uns allen zu Heil und Frommen
Und den Geſchlechtern, die einſt kommen,

Jn Ruhe und Streit,
Bei Freud' und Leid
Eine Gottesbotin der Ewigkeit!

Paſtor Angermann erinnerte an den Abſchied der alten Glocke
am 11. Juli 1917. Die jüngſte der drei Schweſtern wurde ein Opfer
des Krieges, wie in ſo vielen deutſchen Familien die Jungen und
Jüngſten nicht wiedergekehrt ſind. Die Ausführung der neuen Glocke
iſt mit großer Beſchleunigung durchgeführt, erſt am 8. Mai iſt ſie end
gültig in Auftrag gegeben worden. Jn dieſem Monat, in dem vor
8 Jahren die alte Glocke Abſchied nahm, ruft die neue Glocke in
ehe Größe und gleichem Ton. Die Prüfung hat ergeben, daß der

on ſehr gut iſt. Das Geläute wird zu den beſten unſerer Provinz
zählen Die Ausführung der neuen Glocke iſt die gleiche wie bei ihren
Schweſtern zwei Bibelſprüche, dazu eine Jnſchrift, die Zeitfärbung
zeigt. Sie ſoll ſpäteren Geſchlechtern ſagen, was opferwillige Freudig
keit auch unter dem gegenwärtigen wirtſchaftlichen Druck zuſtande
gebracht hat. Paſtor Angermann ſchloß ſeine Worte mit dem Dank
an die Helfer und einer Begrüßung an die Erſchienenen.

Paſtor Riem führte in ſeiner Anſprache u. a. aus. Jn das Ge
fühl der Freude miſcht ſich für manches Herz das Gefühl der Weh
mut. Wir denken an manches Geläut aus ernſter oder fröhlicher Ur
ſache. Uns, die wir in den erſten Tagen ins Feld ausrückten, wird
unvergeſſen bleiben jener Glockenruf am 4. Auguſt 1914. Als uns
nach 4 ſchweren Kriegsjahren abermals die Glocken riefen zur Be
grüßung, da war es ein anderes Geläute; eine Glocke fehlte, die jüngſte
und kleinſte. Sie iſt ein Kriegsopfer geweſen für unſer Vaterland.
Aber von dieſem toten Opfer gehen unſere Gedanken zu der großen
Zahl der lebendigen Opfer unſerer Gemeinde. Wir wiſſen nicht ge
nau, wie groß ihre iſt, aber an ein halbes Tauſend wird ſie
heranreichen. Dieſe Opfer können nicht erſetzt werden wie jenes Me
kall. Was wir wünſchen, iſt das, daß auch die lebendigen Kriegsopfer
nicht vergeblich geweſen ſein mögen, ſondern daß ihr Vorbild, ihr
Beiſpiel und ihre Liebe und ihre Treue bis zum Tode für unſer Volk
und Vaterland ein neues Geſchlecht heranreifen laſſen möge, beſeelt
von ihrem Geiſt zum Segen für unſer Volk und unſere Gemeinde.

Generalſuperintendent D. Schöttler legte ſeiner Anſprache das
Wort zugrunde: „Halte, was du haſt, halte dich ans Gotteshaus.“
Vor 10 Jahren ſind in Oſtpreußen manche Kirchen zerſtört, die Altäre
zerſchlagen, die Glocken geraubt. Euch iſt alles geblieben. Kein Krieg
iſt in Eure Mauern gekommen. Wißt Jhr, was Gott Euch damit
erhalten hat, und wollt Jhr auch den Dank abtragen Nicht an Feſt
und Freudentagen muß Euer Gotteshaus voll ſein, ſondern an jedem
Sonntag Haltet feſt an Gottes Wort. Die Not unſerer Zeit iſt
noch nicht vorüber. Es wird eine Notzeit kommen, wo es gilt, durch
zuhälten, auszuhalten, r in brüderlicher Gemeinſchaft.
Wenn dann der eherne- Klang von oben her ertönt, dann ſoll er das
Herz und die Seele hart machen bis an den Tag, wo wir ſingen
können: „Bis hierher hat uns Gott gebracht, durch ſeine große Güte.“
Jn der Zeit der Not wollen wir reich werden an den Gütern des
Himmels.

Bürgermeiſter Dr. Moſeb ach überbrachte die Glückwünſche des
Magiſtrats als Patron der Kirche. Er wies auf die enge Jahr
hunderte alte Verbindung zwiſchen Stadtgemeinde und Kirchen
r hin. Möge die neue Glocke, wenn ſie mit ihrem Klange des

ebens wechſelvolles Spiel begleitet, unſerer Kirchengemeinde, unſerer

Glockenweihe der St.

vor Beginn faſt alles beſetzt. ch die er
Altar, die Kanzel und ſchwingen ſich von Pfeiler zu Pfeiler. Jmmer
mehr füllt ſich die Kirche.

Glockengruß: ſchloſſenen Verbände mit ihren Fahnen an.
Mädchenbundes St. i JunMänner, der J r und die ſchöne Fahne des Kindergottesdienſtes.

MaximiGemeinde.
Nun wurde die Glocke an die nördliche Turmſeite gebracht, wo

alles zum Aufbringen vorbereitet war. Als die Glocke ſich vom Wagen
erhob, gab es jedoch einen Zwiſchenfall Die Winde verſagte und die

Glocke ſtürzte zur Erde.dem die Winde in Ordnung gebracht war, ſo daß ein nochmaliges Ab

Gemeindeglieder. ſtürzen, das aus größerer Höhe ein ſchweres Unglück hervorrufen

Sie blieb jedoch unbeſchädigt. Nach

önnte, nicht zu befürchten warx, begann um 6,50 Uhr das Hochziehen.
Die Kapelle intonierte den Choral „Die Himmel rühmen“. Nach
einer reichlich halbſtündigen Arbeit war die Glocke oben. Nach dem
Liede „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott“ löſte ſich die rieſige Zuſchauer
menge auf.

Die Reformations- und Glockenfeier in der
5 zStadtkirche.

Am Sonntag vormittag iſt in der Kirche ſchon eine halbe Stunde
Girlanden ſchmücken die Säulen, den

Nun rücken die Kriegervereine und ange
Darunter ſind die des

Maximi, des Chriſtlichen Vereins Junger

Sie nehmen auf dem erhöhten Altarplatze Stellung. Die Kirche iſt
überfüllt. Gänge und Emporen nehmen die letzten Nachzügler auf.

Mit mächtigem Orgelvorſpiel „Ein feſte Burg“ von Weidenhagen
wird der Feſtgottesdienſt eröffnet. Hell klingt es vom Chor herab:
Jch hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe
kommt. Bald erbrauſt das Schutz und Trutzlied des Proteſtantis
mus „Ein feſte Burg“. Paſtor Angermann hält die Feſtpredigt,
der er die Jnſchriften der drei Glocken zugrunde legt:

Liebe Feſtgemeinde! Mit der heutigen Feier verbindet ſich das
Gedenken an einen Tag, welchem dauernde Bedeutung für unſere
Gemeinde St. Maximi und für die ganze Stadt zukommt und auf
deſſen Bedeutung jetzt auch die neugemalte Tafel über dem inneren
Eingang in ſchöner Form hinweiſt.

Es war am Sonntag den 1. Juli 1543. Wie einſt Johannes der
Täuſer als Wegbereiter Chriſti erſchien, ſo verkündete ein Botſchafter
in der erſten Predigt in Merſeburg die Lehre des neuen Evangeliums
Und das war hier an dieſem Orte, in unſerer alten Maximi-Kirche.
Es iſt ein inneres Bedürfnis, der evangeliſchen Bevölkerung unſerer
Stadt nicht nur dieſen Gedenktag bloß ins Gedächtnis zurückzurufen,
ſondern auch durch eine beſondere religiöſe Feier feſtlich zu begehen
So haben wir ihn im vorigen Jahre vegangen. Er führt uns auch
heute wieder zuſammen. Diesmal bringt er uns eine beſondere Freude.
Was wäre evangeliſcher Glaube ohne evangeliſche Tat! Im letzte
Jahre ging ein Vermiſſen und Verlangen durch unſere Gemeinde
Es fehlte eine von den ehernen Stimmen in Turme. Unſer Glocken
chor iſt wieder vollzählig. Wir haben geſtern die neue dritte ein
geholt und bald wird ſie uns begrüßen. Aber ſie ſollen nicht bloß
in ernſtem vollen Tone zu uns reden, ſondern es ſollen auch die
Worte, die Schriftworte, welche ihnen eingegoſſen ſind, im Glockenton
immer wieder für uns lebendig werden.

„O Land, Land, Land, höre des Herren Wort!“, ſo rief einſt
Jeremias der Prophet, der ſein Volk mit ganzem Herzen liebte und
es auf den richtigen Weg bringen wollte. Hatte Luther es auch nötig
ſo zu rufen, als er ſein Werk nach Gottes Willen begann Von ihm
aus ging ſein Odem weit über die deutſchen Grenzen hinaus. Auch
in unſerer Stadt zeigte ſich das Verlangen nach den Worten des
Lebens Aber hier in der biſchöflichen Reſidenz ſtellten ſich der Aus
breitung der neuen Lehre große Hinderniſſe entgegen. Doch, ob auch
die Bannbulle gegen Luther am Dom angeſchlagen war, ob der Biſchof
von Anhalt offen gegen ſie vorging, ſie konnten doch den Fortſchritt
und Durchbruch des neuen Geiſtes nicht hindern. Es kam der Tag,
da Magiſter Lorenz Reinhardt aus Leipzig die erſte evangeliſche Pre
digt in unſerer Kirche hielt. Zwei Jahre ſpäter kam auch Luther
nach Merſeburg. Und das Gedächtnis an dieſen Tag ſoll auch weiter
hin gepflegt werden. Es ſind nun vier Jahrhunderte ſeitdem ver
floſſen. Troßdem aber bleibt auch heute und wird bleiben in der
Menſchenſeele das Bedürfnis nach dem allen, was das Evangelium
in der durch den Heiland uns erſchloſſenen Gemeinſchaft mit Gott
bietet. Die Note, die Anfechtungen des Lebens machen uns alle zu
ſchaffen. Hier ſollen Bande des Friedens geknüpft werden zwiſchen
denen die eines Glaubens ſind. So legen unſere Glocken ein macht
volles Zeugnis ab und ſie rufen hin weit in die Lande: O Land,
Land, Land, liebes deutſches Land, höre des Herren Wort. Jn ihren
Stiumen liegt aber auch ein warnender Ton, auf den zu achten wir
alle Urſache haben.

Wir leben in einer ernſten Zeit. Jm Hinblick auf die deutſche
Not wurde der zweite Spruch unſerer Glocke gewählt. Jn unſerer
großen Glocke, die ſo voll und tief herniedertönt, ſteht die Jnſchrift:
Dieſe Glocke wurde geweiht nach dem großen glorreich beendetendeutſchefranzöſiſchen rege zwiſchen 1871 und 1925. Welch er
ſchütternde Wandlung der Dinge. überall wo wir hinblicken, offenbart
ſich für unſer deutſches Volk Not und Bedrückung. Gott aber kann
über die Trümmer Deutſchlands hinweg uns wieder emporführen.

Und nun werden wir uns wieder den Klang der drei Glocken an
hören Dieſe drei ehernen Rufer werden nach menſchlichem Ermeſſen
Uns alle überleben. Mögen ſie in Gegenwart und Zukunft mit Ewig
keitsklängen, welche verſtanden werden, zu den Herzen dringen.

Nach dem kurzen Weihegebet herrſchte tiefe Stille in der Kirche.
Vom Turme erklang mit hellem Ton die neue Glocke. Nach Schluß
des Gottesdienſtes ertönte vom Turme das alte bekannte Geläu
der drei Glocken.

Die neue Glocke
hat ein Gewicht von 768 Kilogramm, eine t von 1,15 Meter un
einen Durchmeſſer von 1,10 Meter. Der Schlagton k.

Der amtliche Glockenprüfer, Studienrat Henkel, Halle, ſag
u. a.: Der Geſamtklang der Glocke iſt ein ganz ausgezeichneter
Sonor, würdig, v und in ſich geſchloſſen; die Unteroktave zun
Schlagton gibt dem Klang ein feierliches, kirchlich ernſtes Gepräge
Das Reſultat der Prüfung iſt mit ſehr gut zu bewerten. Alle drei
Glocken in ihrer Geſamtwirkung werden eins der beſten Geläute de
Provinz abgeben.

Die Jnſchriften ſind: 8O Land, Land, Land, höre des Herren Wort! (Jeremias 22, V. 29.
Er wird deine Gerechtigkeit hervorbringen wie das Licht

und dein Recht wie den Mittag.

Als Feindeswut uns rings bedroht,
Die dritte Glocke zog in den Tod.
Für die zerbroch'ne zog ich ein,
Und dies ſoll meine Stimme ſein:
Drückt Not und Schmach Euch noch ſo ſchwer,
Die Sonne Gottes kommt wieder her.
Sei, deutſches Volk, ein Volk des Herrn,

Stadt und unſerem Vaterlande mehr heitere als dunkle Stunden ein
läuten. Friede ſei ihr erſt Geläute.
Fei Der Choral „Nun danket alle Gott“ ſchloß die würdig verlaufene

eier.

Schulmänner r. Die Mehrzahl der Redner entſchied ſich für
die Bekenntnisſchule. Am ausführlichſten tat das der Berichterſtatter
des Jugendausſchuſſes Geheimrat UllmannMagdeburg. Für den
evangeliſchen Elternbund der Provinz Sachſen ſprach Oberſtudienrat
Florſtedt-Halle; er erklärte: „Wir evangeliſchen Eltern
fordern für unſere evangeliſchen Kinder die evan
geliſche Schule.“ Von einer Gemeinſchaftsſchule könne deswegen
keine Rede ſein, da die Katholiken in jedem Falle an ihrer katholiſch
konfeſſionellen Schule feſthalten würden, es liebe alſo nur eine Ge
meinſchaft mit Juden und Diſſidenten. Die evangeliſche Schule ſei
auch um des Lehrers willen nötig von der Lehrerperſönlichkeit dürfe
nicht durch Verzicht auf den evangeliſchen Charakter des Unterrichtes
das Wertvolle preisgegeben werden; auch auf die Wünſche der
Eltern müſſe man unbedingt hören. Abg. Stolle Magdeburg wies
auf den r hin, der zwiſchen der von ihm gefoörderten Ge
meinſchaftsſchule und der in der Verfaſſung vorgeſehenen weltlichen
Schule beſteht. Der Gedanke der Volksgemeinſchaft müſſe auch auf
dem Gebiete der Schule Verwirklichung finden. Rektor Horſtmann
ſchloß ſich ſeinem Vorredner an. Er verwahrte ſich dagegen, daß die
Gemeinſchaftsſchule nach ſeinem Sinne die Religion aus dem Unter
richt verſtoßen wolle. Wer ſolche Tendenzen verfechte, verſtehe von

So bleibt dir ſeine Hilf nicht fern (Paſtor Angermann.)

Geſchafft durch freiwillige e Kirchengemeinde St. Maxim
1925.

chriſtlicher Grundlage ſtehen. Eine konfeſſionelle Differenzierung ſei
darüber hinaus durchaus möglich. Der preußiſche Lehrerverein ſtehe
mit 95 Prozent ſeiner Mitglieder auf dem Boden der chriſtlichen
Schule. Die Abgg. Braune-Schleuſingen und SommerHalle betonten
demgegenüber noch einmal die Notwendigkeit der bekenntnismäßig ein
heitlichen Schule. Ferner kamen zu Wort die Synodalen Reichard
Naumburg, Dr. Lörche- Halle und Geheimrat Bock-Spören. Schließ
lich wurde ein Anträg einſtimmig angenommen, in dem der Ober
kirchenrat erſucht wird, dafür einzutreten, daß die zurzeit beſtehenden
evangeliſchen Schulen ihren bisherigen bekenntnismäßigen Charakter
behalten, ohne daß dazu ein beſonderer Antrag geſtellt zu werden
braucht.

Der Luther- Gemeinde in Erfurt bewilligte man als erſte Bei
hilfe für den geplanten Bau einer Lutherkirche
10 000 Aus dem Kollektenfonds für 192324 kamen im ganzen
16000 X zur Verteilung. Es handelt ſich in allen Fällen um notwendige kirchliche Vedirſniſſe. Abg. v. Koſt weiſt auf die Not
wendigkeit einer angemeſſenen Verſicherung der kirchlichen Gebäude
hin, die heute in 80 Prozent des Friedenswertes erfolgen müſſe.

Die nächſte Vollſitzung tritt Montag nachmittag zuſammen.

Auch die Gemeinſchaftsſchule müſſe aufPädagogik abſolut nichts.
c
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Nr. 155.
Vereinigter ArbeiterSängerchor

Merſeburg.
Konzertabend am 5. Juli.

Dem Vereinigten ArbeiterSängerchor Merſeburg, welcher geſtern
n der Städtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße, einen Ko nzertabend
ſeb, ging bereits ein guter Ruf voraus, worauf es auch zurückzuführen
ſt, daß der Verein ſchon acht Tage vor ſeiner Veranſtaltung in der
eitung bekannt geben mußte, daß der nahezu 1000 Sitzplätze faſſende
onzertraum ausverkauft ſei. Was geſtern geboten wurde, dürfte

ruhig n werden, und es iſt anzunehmen und wäre wert, daß
der Saal ſich zum zweitenmal genau ſo füllte. Walter Urecht
darf man als Dirigenten ſchon ſcharf unter die Lupe nehmen, er kann
jeder, auch der ſchärfſten Kritik ſtandhalten. Es gibt leider viel zu
wenige Chorleiter dieſer Qualität. Utecht weiß, was er für Material
hat, er kennt genau die Leiſtungsfähigkeit jeder Stimmgruppe, und
hat die Begabung, zu beurteilen, was er dieſem zumuten darf. Trotz
der ſtraffen t lin, die im Chor herrſcht, eigt der Geſang nichtsGekünſteltes. Alles klingt natürlich und be exakt, was vor allen
Dingen auf die präziſe, abgemeſſene Stabführung des jugendlichen
Dirigenten zurückzuführen iſt. Es muß Spaß machen, unter einem
ſolchen Leiter zu ingen. Sängerinnen und Sänger hingen denn auch
mit begeiſtertem Blick an den Bewegungen ihres Dirigenten. Friedrich
Silchers und A. v. Othegravens gemiſchte Chöre und Männerchöre,
alles Volkslieder, waren geeignet, Stimmung zu machen und das
Publikum trotz der dreiſtündigen Konzertdauer nicht ermüden zu
laſſen. „Nur friſch, nur friſch geſungen und alles wird wieder gut“,
eine Strophe des erſten Liedes, ſoll ſich der Verein auch weiter zum
Leitſatze nehmen und dann wird er hoffentlich noch oft die Herzen der
Zuhörer in gleichem Maße wie geſtern erfreuen Mit den Liedern
von Thomas Koſchat iſt es eine eigene Sache. So charagkteriſtiſch ſie
r die Eigenart der Heimat des Komponiſten ſind und ſo muſikaliſch
eicht zugänglich die Schreibart iſt, der Dialekt iſt nicht ſonderlich ge

ſchaffen, um hier in Mitteldeutſchland einwandfrei wiedergegeben
werden zu können. An dem n en Ausfall der Lieder ſei damit
nicht kritiſiert; ganz im Gegenteil, auch bei Koſchat ſowohl wie bei
den anderen anderen Komponiſten gelangen die Harmonien durchaus
einwandfrei; aber man hatte das beſtimmte Gefühl, als quälten ſich
die Sänger dialektiſch ab. Utecht findet unter unſerem deutſchen reich
haltigen Volksliederſchatz ſicherlich ein anderesmal Erſatz für dieſe

i er Kompoſitionen, die ſeine tüchtigen Sänger ohne r
mit gleicher Qualität und mit gleiche Begeiſterung ſingen, wie z. B.
den ſakriſchen Baß. Das Vublkum feierte die Leiſtungen des Chors
mit reichlichem, wohlverdientem Beifall und nahm mit Freuden noch
zwei Dreingaben entgegen.

wiſchen den Geſängen ſpielte ein Steichquartett, welches der
Muſitkmeiſter a. D. Otto h r zuſammengeſtellthatte, Kompoſitionen von Mozart kleine Nachtmuſik), Haydn Vogel
quartett) und Mendelsſohn (Es-dur-Quartett letzter Satz. Uber die
vorzüglichen Leiſtungen dieſer jungen Vereinigung ſprachen wir an
gleicher Stelle ſchon einmal gelegentlich eines Abonnementskonzertes
in Dürrenberg In der Zwiſchenzeit haben ſich die vier Herren aber
im Zuſammenſpiel noch bedeutend vervollkommnet, ſo daß ſelbſt das
verwöhnteſte Ohr auf ſeine Rechnung konintt. Ganz entzückend gelang
ihnen die Mozartſche Serenade, und das Vogelquartett verſetzte uns
unwillkürlich in den Wald unter die fröhlich zwitſchernden gefiederten
Sänger, Das wunderſchöne MendelsſohnQuartett hat vier Sätze.
Warum wurden uns die drei erſten davon vorenthalten und uns nur
das Finale vorgefetzt? Gerade von dieſen ſo friſch und freudig muſi
gzierenden Künſtlern müßte gewiß der erſte Satz und auch die Can
zonetta beſonders ſchön wiedergegeben werden können.

Den Vereinigten Arbeiter Sängerchor kann man zu ſeinem
eſtrigen Erfolge nur beglückwünſchen. Und auf das in Ausſicht geſtellte Herbſtkonzert darf man ſich ſchon im voraus freuen. Br.

t

Schützt Saaleck und Rudelsburg!
Von Landtagsabgeordneten Mein cke.

Von zuverläſſiger Seite wird mitgeteilt, daß zwiſchen Köſen und
Rudelsburg im Saaletale in der Nähe der Zementfabrik eine große
Seifenfabrit errichtet werden ſoll. Aller Vorausſicht nach
würde durch eine ſolche Anlage urcht nur das Landſchaftsbild aufs

Ppeinlichſte beeinträchtigt, ſondern auch ſonſt der Aufenthalt auf dieſem
lieblichen Stückchen Erde durch

ſolchen Fabrik verleidet e
Es iſt Pflicht die Offentlichkeit auf dieſe drohende Gefahr hinzu

weiſen. Das mitteldeutſche Induſtriegebiet wächſt ſich immer mehr aus
und verdichtet ſich auch gerade in heutiger Zeit. Umſo dringender iſt
die Forderung, daß alle Kräfte zur Verhinderung der geplanten An
lage eingeſetzt werden. Das preußiſche Wohnungsgeſetz vom 28. März
1918 bietet dazu eine geeignete Handhabe. Es iſt möglich, daß für
rößere Gebiete eine Wohnungsbrdnung herausgegeben wird, welche
en Bedürfniſſen der Geſundheit, der landſchaftlichen und ſtädtebau

lichen Schönheit und des Dentmal- und Heimatſchutzes Rechnung trägt.
Es iſt wohl kein Zweifel, daß die zuſtändigen Stellen gerade an

läßlich dieſes Falles mit möglichſter Beſchleunigung an die Heraus
gabe einer ſolchen Wohnungsordyung herangehen werden. Jn über
fus dankenswerter Weiſe haben ſich aus eigenem Antriebe kommunale
ind wirtſchaftliche Korporationen zufſammengetan, um einen Gener
ralſfiedlungsplan für den mitteldeutſchen Jnduſtrie-
bezirk aufzuſtellen. Jn dieſen verdienſtlichen Vorardeiten, die n

Zeitſchrift für Bauweſen von den Regierungs und Baural
Prager einem größeren Fachkreiſe zugänglich gemacht ſind, iſt die
Erhaltung des Landkreiſes Naumburg wegen ſeiner
and wirtſchaftlichen Reige als Erholungsbezirt vorgeſehen. Es iſt
zatürlich, daß dieſem großsügigen Plan gewichtige wirtſchaftliche
Intereſſen entgegenſtehen werden. Andererſeits iſt aber die Not
wendigkeit, den aumburger Kreis von der Induſtrie fern zu halten,
jür die Allgemeinhett, beſonders auch für unſere wanderluſtige Jugend
don ſo überragender Bedeutung daß die Behörden, wenn ſie dieſe
Vorſchläge in die Tat umſetzen werden, auf die taträftigſte Unter
ſtützung vreiteſter Kreiſe rechnen dürften

c

Sauberkeit in den Eiſenbahnzügen.
Die Reichsbahndirektion Frankfurt a. M. teilt mit: Um Ordnung

nd Sauberkeit in den Zugen und auf den Bahnhöfen wieder auf die
Höhe der Vorkriegszeit zu bringen und auf ihr zu erhalten, werden
eit einigen Monaten planmäßtge Prüfungen aller Schnell und Per
onenzüge vorgenommen. Dieſe Maßnahme hat bereits eine weſent
iche Beſſerung gebracht. Leider aber trägt das reiſende Publi-
kum dem Bedürfnis nach Ordnung und Sanberkeit in den Zügen
und auf den Bahnhöfen nicht immer und überall Rechnung. Häuftger
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſchon turz nach Abfahrt der Züge von
per Ausgangsſtatoin Abteile, die der Prüfungsbeamte vorher in ein
wandfreient Zuſtande vorgeftnden hatte, utit Papierfetzen, Obſtreſten,
Streichhölzern, Zigarrenſtummeln uſw. beſchmutzt waren. Dieſes Ver
halten der Reiſenden iſt umſo bedauerlicher, als durch weggeworfene
Obſtreſte leicht Reiſende zu Fall kommen und Schaden erleiden, für
gen die Reichsbahn haſtpflichtig werden kann, Nicht ſelten ſcheinen
Reiſende zu vergeſſen, daß auf dem Bahnhof und im Abteil eines Zuges
die gleichen Grundſäße gelten, wie ſie im eigenen Heime angewandt
zu werden pflegen.

Die Reichsbahngeſellſchaft hat ſich deshalb genötigt geſehen, ihre
Bedienſteten anzuldeiſen, für die Folge die ſchuldigen Reiſenden un
nachſichtlich zur Erſtattung der Reinigungsoſten heranzuziehen und
gegebenenfalls zwecks bahnpolizeilicher Beſtrafung zur Anzeige zu
bringen.

Die Haftung der Bahn für aufgegebene
Fahrräder.

Bekanntlich geſchieht die Abfertigung von Fahrrädern derart, daß
dem Eigentümer eine Radfahrkarte ausgehändigt wird; dieſelbe
beſteht aus zwei Hälften, welche dieſelbe Nummer tragen. Die eine
Hälfte wird ant Rad befeſtigt, die andere nimmt der Beſitzer des Rades
un ſich. Jſt das Nad in Packwagen abgeliefert worden ſo glauben
die meiſten Radler alles Notige getan Zu haben, und in dem Beſitz des
Kartenabſchnittes eine Garantie für die Rückgabe des Rades bzw. Er
ſasleiſtung der Bahn zu haben. Dem iſt jedoch nicht ſo, wie einige
Proßeſſſe der jüngſten Zett gezeigt haben, in denen Verluſtträger
von Fahrrädern als Kläger gegen die Bahnverwaltung auſtraten. Die
Bahnverwaltung wurde freigeſprochen, weil ſich herausſtellte, daß die
Radkartenabſchnitte nicht, wie es die Vorſchriften verlangen, vom Per
ſonal des Packwagens unterzeichnet waren. Die Haſtung der
Bahn tritt erſt dann ein, wenn der Empfang des Rades vom Pack
vagen- Perſonal auf dem Abſchnitt, den der Beſiser behält, quittiert iſt.
Die Maßnahme iſt begreiflich, wenn man bedenkt, daß jemand auf
Grurd einer gekauften Radfahrkarte bzw. deren abgetrennten Ab

am Fahrziel ein Rad verlangen koönnte, ohne überhaubt ein

die unvermeidlichen Gerüche einer

5 aufgegeben zu haben. Allerdings wird durch die Quittierung
die Abfertigung einer größeren Anzahl bon Rädern erheblich verzögert.
Es wäre deshalb äußerſt wünſchenswert, wenn die Bahnverwaltung
de onal der Packwagen mit einem Preßz ſtempel ausrüſten
wür!

x

t Die Gurke.Die Urheimat der Gurke ſoll Oſtindien ſein. Es gibt aber in
ganz Oſtaſien und Afrika viele wildwachſende Gurkenarten. Jn Oſt
indien iſt aber vielleicht eine dort e Art zum erſten Male in Gärten
veredelt worden. Dann machte dieſe kultioierte Gurke ihren Weg
nach Ching, Hleinaſien und Griechenland Aber auch im alten Agypten
war die Gurke ſchon frühzeitig heimiſch, ſo daß angenommen werden
kann, die Agypter haben eine afrikaniſche Art veredelt. Die Römer
erhielten dieſe Pflanze erſt von den Griechen, von Rom aus kam
ſie dann in die nordeuropäiſchen Länder Jedoch ſcheint die Gurke
bei den ſlaviſchen Völkerſchaften von Aſien aus eingeführt worden zu
ſein. Jn Deutſchland wird dieſe Gartenfrucht in größerem Umfange
erſt feit ungefähr 300 Jahren angebaut. Einige Gegenden, wie der
Spreewald, die Liegnitzer Gegend, das Saakletal, die Pfalz und die
Umgegend von Bamberg, ſind ihrer Lage wegen für die Gurkengzucht
beſonders geeignet, und dort iſt ſie zu einem ſehr wichtigen Wirt
ſchaftszweig geworden. Das Hauptgurkengebiet Deutſchlands iſt der
Spreewald mit Lübbenau als Zentralpunkt. Jn guten Jahren dürften
dort gegen 50 000 Doppelzentner Gurken geerntet werden.
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Klagen über das Mieterſchutzgeſetz.
Die Obdachspflicht der Gemeinden

Jn einer kleinen Anfrage deutſchnationaler Landta sabgeordneter
wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß das Mieterſ hutzgeſetz prak
tiſch als Geſetz zum Schuhe der Mietprellerein wirke Hieran
wurden n ge Fragen geknüpft, auf die der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, u. a.
folgendes erwidert:

Die Tatſache, daß in der Zuweiſung von Erſatzräumen laut
r eine unbillige Härte für den Vermieter liegen kann,

hwar wiederholt Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen den zuſtän
digen Reichsreſſorts und den Wohnungs und Juſtizreſſorts der
Länder. Die Reichsregierung hat bereits einen entſprechenden Geſetz
entwurf in Vorbereitung, der, ſoweit bekannt vor dem Abſchluß ſteht.

Die Möglichkeit einer Einwirkung auf die Gemeinden zur Be
hebung der Obdachspflicht, Ayle für Leute zu ſchaffen, die ſich bös
willigerweiſe ihrer Mietezahlungspflicht enhichen iſt der Staats
regierung nicht gegeben. In ſolchen Fällen liegt jedoch für die Polizei
kein Anlaß vor, für die Unterbringung des obdachlos Gewordenen
zu ſorgen. Die Polizeibehörden werden entſprechend angewieſen

Nach S 36 Abſ. 3 des Mieterſchutzgeſehes darf der zur Heraus
abe eines Raumes Verpflichtete von der Gemeindebehörde nicht in

den gleichen Raum wieder eingewieſen werden. Der Polizeibehörde
ſteht ein Einweiſungsrecht nur zu, wenn der Familie durch die Ob
dachloſigkeit eine unmittelbare Gefahr droht und dieſe ſich nur durch
zwangsweiſe Einweiſung in die freiſtehende Wohnung beſeitigen läßt.
Dies ſetzt voraus daß die Obdachloſigkeit nicht auf Böswilligkeit be
ruht. Vor der Einweiſung, die nur für eine beſtimmte Friſt erfolgen
darf, iſt daher die Möglichkeit einer Unterbringung in andere Räume
u prüfen. Durch die polizeiliche Einweiſung lebt das frühere,
urch Aufhebungsklage beendete Mietverhältnis nicht wieder auf, es

wird auch nicht neu begründet. Die Unterbringung iſt eine Maß
nahme, die zur Entſchädigung des Hausbeſitzers oder des ſonſt Berech
tigten verpflichtet. Entſchädigungspflichtig iſt letzten Endes die Ge
meinde, gleichgültig ob eine ſtaatliche oder kommunale Polizeiber
waltung in Frage kommt, da es ſich um mittelbare Polizeikoſten
handelt

Wetterwarte.
W. am 7. 7. Dienstag Ziemlich heiter, trocken, nachts etwas

kühl, Tagestemperatur etwas ſteigend. 8. 7. (Mittwoch): Zunehmende
Bewölkung, etwas wärmer, Regen, teilweiſe Gewitter

8 Schkopan, 6. Juli. Am Freitag nachmittag zwiſchen 4 und
5. Uhr wurde die Frau des Schmiedemeiſters Lange bein Über
e der Straße von einem mit er o, das aus

Verletzungen an beiden Füßen. Der Kraftwagenführer
fuhr ohne Aufenthalt weiter und wurde erſt nach Ver olgen in einem

erſonenauto durch den Schmiedemeiſter Lange auf der Chauſſee

Schwerer Unfall.
s Göhligtzſch, 6. Juli. Ein vom Turn und Sportfeſt in Neu

Röſſen heimkehrender Turner B. aus Halle fiel auf der Straße don

W h
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er knappe Kapital
Die Klagen über die Schwierigkeiten, langfriſtiger Kapitalien zu

bekommen, werden von allen Seiten immer ſtärker. Auf den erſten
Blick müßten ſie übertrieben erſcheinen, denn es iſt z. B. geſtiegen bei
85 deutſchen Kreditbanken die Summe der Einlagen von 1457 Mill.
am 1. Januar 1924 auf 4979 Mill. am 30. April 1925; ausgeliehen
waren von dieſem Betrage ungefähr 2750 Mill. Bei den Spar
kaſſen hat ſich von November 1924 bis Ende März 1925 der Beſtand
an Einlagen und Girogeldern vermehrt um 561 Mill. M auf 1166
Mill. Der Geſamtumlauf an Noten und Münzgeld hat ſich eben
falls geſteigert, und zwar von ungefähr 2,5 Milliarden Mark im
Frühjahr 1924 auf über 4,5 Milligrden jetzt. Dazu kommen noch
vie den neeetedſte die insgeſamt auf 3 bis 8,5 Milliarden. geſchätzt
werden.

Dieſe Ziffern verlieren jedoch bei näherer Unterſuchung viek. So
z. B. betragen die Einlagen bei den Banken im Vergleich zu den
Friedenszeiten von 96 Milliarden Mark und unter Berückſichtigung
des geſunkenen Geldwertes jeht nur noch ein Drittel des Vorkriegs
beſtandes. Jn ihnen ſind größere Beträge öffentlicher Gelder ent
halten, die vielfach unter dem ſtörkſten Druck aus den einzelnen Unter
nehmungen herausgeholt worden ſind. Zur Beurteilung des Wertes
der Auslandskredite iſt weſentlich der Umſtand, daß die meiſten von
ihnen (man ſchätzt zwei Drittel) nur verhältnismäßig kurzfriſtig ge
geben ſind. Die Sparkaſſeneinlagen haben im Vergleich zu dem
Friedensbetrage von 18,1 Milliarden Mark nur erſt den achtzehnten
Teil erreicht; ihre Höhe entſpricht dem Stande von 1872; jetzt kommt
auf den Kopf der Bevölkerung ein Betrag von 16,03 gegen 311,58 l
früher. Wenn man alle dieſe Momente in Betracht zieht, ſo ergibt ſich,
daß der Beſtand an verwertbarem Kapital zur Zeit höchſtens auf 15
bis 20 Prozent der Vorkriegshöhe geſchätzt werden kann, während die
Anſprüche der Wir?ſchaft (legt mag die Friedensanſprüche zugrunde
auf ungefähr 80 Prozent der Vorkriegsziffer veranſchlagt werden
können. Das bedeutet, daß die Nachfrage nach Kapital ungefähr vier
bis fünfmal ſtärker iſt als das Angebot. Daß mit einer beſſeren Be
friedigung der Kapitalsanſprüche in nächſter Zeit zu rechnen iſt, er
ſcheint un wahrſcheinlich. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der

ren Die Frau erlitt

Göhlitſch nach Röſſen von einem Pferdewagen. Ex erlitt vabei einenſane Sachen Nach Anlegung eines Notverbandes der Sa
nitätswache wurde er im Krankenanto von der Werksfeuerwehr in die
Chirurgiſche Klinik zu Halle eingeliefert.

Kreis Querfurt
St. Ulrich, 6. Juli. Dem Schmiedemeiſter Th. von hier wurde

die auf dem ſogenannten Backhausberge zum Trocknen aufgehängte
Wäſche geſtohlen. Daß der Diebſtahl abends gegen 347 Uhr ausge
führt wurde, alſo zu einer Zeit, wo es noch ganz hell war, und noch
dazu an einer belebten Straße, zeugt von einer grenzenloſen Dreiſtig
keit der Diebe. Die Wäſche fand man beim ſofortigen Abſuchen des
Backhausberges in einem Gebüſch verſteckt; einige Stücke fehlten. Die
Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

Die Erhöhung der Hauszinsſteuer.
Die im Preußiſchen Finanzminiſterium ausgearbeitete Vorlage

über eine Erhöhung der Hauszinsſteuer hat ſich, wie in der Be
gründung hervorgehoben wird, nötig gemacht, um einen n im
Staatshaushalt und auch in den Gemeindehaushalten herbeizuführen.
Allergünſtigſten Falles beträgt das Defizit im Preußiſchen Haushalt
200 Millionen Mark. Auch der Bedarf der Gemeinden Gemeinde
verbände) bleibt für 1925 in Höhe von mindeſtens 150 Millionen
Mark ſelbſt dann ungedeckt, wenn ſich ihre Werktarife und Real
ſteuern auf der Höhe des Rechnungsjahres 1924 halten. Hieraus
erklärt ſich die bedauerliche Tatſache, daß die Deckungsbeſchlüſſe zahl
reicher Gemeinden gegenüber dem Rechnungsjahre 1924 eine ſteigende
Richtung aufweiſen, und zwar nicht etwa nur hinſichtlich der Ge
werbeſteuern, ſondern auch hinſichtlich der breitere Schultern be
laſtenden Grundvermögensſteuern und Werktarife. Die Not iſt be
ſonders in denjenigen Gemeinden groß, die unter den Auswirkungen
des Friedensvertrages und der feindlichen Eingriffe gelitten haben.
Die ſteuerliche Belaſtung durch Realſteuern hat hier eine ſolche Höhe
erreicht, daß die Weiterſührung vieler Betriebe in Frage geſtellt iſt
und Zahlreiche Arbeitnehmer durch Stillegungen und Entklaſſungen
bedroht werden, wenn dieſen Gemeinden nicht geholfen wird. Die
Herſtellung des Gleichgewichts der öffentlichen Haushalte bildet auch
eite der Grundlagen für die Aufrechterhaltung unſerer Währung.
Dieſer Grundſatz beanſprucht nicht allein für das Reich, ſondern auch
für Preußen und ſeine Gemeinden Geltung. Als einzige Möglich-
keit, die ſteuerlichen Einnahmen des Staates und der Gemeinden zu
erhöhen, ſieht die Preußiſche Regierung bezw. das Preußiſche Finanz
miniſterium die weitere Anſpannung der Hauszinsſteuer an. Soweit
den Gemeinden vom 1. Auguſt d. J. ab neue Minne zugeführt werden,
ſollen dieſe aber nicht allen Gemeinden zugute kommen, ſöndern nur
denjenigen, die ſich in ganz beſonderer Notlage befinden, da ſie ausder Einkommen und Horperſchaſteſteter nicht einmal denſelben Be

trag erhalten, wie in der Vorkriegszeit. So kommt es daß dieſe
Gemeinden, wenn ſie ihre Aufgaben beſonders hinſichtlich der Wohl
fährtspflege erfüllen wollen, ihre Werktarife und ihre Realſteuernr anſpannen müſſen und dadurch ihre Geineindeangehörigen im

Vergleich zu denen anderer Gemeinden erheblich vorbelaſten. Wenn
ihnen dagegen wenigſtens der volle Kopfbetrag wie in der Vorkriegs
zeit gewährt wird, ſo wird ſich nach Anſicht der Staatsregierung für
ſie eine fühlbare Entlaſtung ergeben. Deshalb ſchlägt der Enturf
vor, die aus der Erhöhung der Hauszinsſteuer gewonnenen Beträge
in erſter Linie zur Erhöhung der durch die Novelle vom 28 März
1925 eingeführten relativen Garantie von 80 auf 100 v. H. zu ver
wenden. Die hierſür notwendigen Beträge ſind auf mindeſtens
50 Millionen Mark beziffert. Die Erhöhung des Gemeindeanteils
an der Hauszinsſteuer wird für die Zeit vom 1. Auguſt 1925 vis
zum Ende des Rechnungsjahres etwa 86 Millionen erbringen. Der
von dieſen nach Abzug von 50 Millionen verbleibende Reſt iſt er
forderlich zur Durchführung der Maßnahmen, durch die für beſondere
Fälle eine Entlaſtung geſchaffen werden ſoll. Geht der Entwurf ſo
mit einerſeits dabon aus, daß mit Hilfe der in allen Gemeinden
aufgebrachten neuen Mittel beſonders nötleidende Gemeinden ent
laſtet werden ſollen, ſo nimmt er andererſeits keiner Gemeinde irgend

erwarten hat. Es wird noch darauf hingewieſen, daß bei der Er
höhung der Mieten dem Eigentümer ein erhöhter Betrag ſür Be
triebs und Jnſtandſetzungskoſten und zur Verzinſung des eigenen
und fremden Kapitals zugeſtanden werden ſoll, das letztere ſchon des
halb, weil das zu erwartende Auftwertungsgeſeßz den Aufwertungs-
ſatz und damit die Zinſen für die auſzuwertenden Hypotheken erhöht.
Jm Zuſammenhang damit wird wahrſcheinlich, ſo wird hervorgehobeneine Abänderung des 8 4 der Preußiſchen Steuernotverordnung in

der Faſſung der Dritten Steuernotverordnung vom 28. März 1925
notwendig werden. Ein Abänderungsvorſchlag kann aber erſt nach
der Verabſchiedung des Auſwertungsgeſeßes gemacht werden. Es wird
ferner noch darauf hingewieſen, daß die Vorſchriften des S 8 Abſ. 9
der Preußiſchen Steuernotverordnung in der Faſſung vom 28. Mär
1925, durch die bei gering belaſteten Häuſern die Steuer auf 500 v. H
und wenn es ſich um Eigenheime ſolcher Art handelt, ſogar auf 400
v. H. der Grundbermögensſteuer herabgeſetzt wird, durch dieſen neuen
Geſetzentwurf, der jeht das Parlament zu beſchäftigen hat, nicht ab

geände

Notenumlauf der Reichsb

rt werden ſoll.
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ank kaum noch geſteigert werden kann. Gerad

die Vermehrung des Notenumlaufs im Sommer 1924 hat aber damals
viel dazu beigetragen, die derzeitige Kapitalskriſe zu beheben.

Unter dieſen Umſtänden iſt rationellſte Verwendung des Kapital
erforderlich. Sie ſcheint aber nicht immer vorzuliegen. Es muß z. B
merkwürdig berühren, daß auch aus dem Textilgewerbe, dem Kolonial
warenhandel uſw. alſo aus Gewerben, die doch auf dauernden Zah
lungseingang aus der Kundſchaft rechnen können, ſo ſtarke Klagen über
ſchleppende Zahlungsweiſe kommen. Eine Erklärung dürfte vielleich
darin liegen, daß in den Zwiſcheninſtanzen zwiſchen Konfumenten und
Produzenten infolge unrativnell hoher Geſchäftsſpeſen, bezw. über
ſtarken perſönlichen Verbrauchs, bdezw infolge Feſthaltens von Kapitga)
uſw. zuviel Geld ſteckenbleibt; auch der Umſtand wird eine große Rolle
ſpielen, daß in Uberſchätzung der Konjunkturausſichten ſo viel Geld in
Ware feſtgelegt iſt, daß ein Verkauf nur langſam erfolgen kann. Un
bedingt nötig iſt, daß dem Kapitalmarkt wieder Vertrauen eingeflößt
wird. Gefördert wird dieſes ſicher nicht dadurch, daß auch Geſell
ſchaften, die wohl dazu in der Lage geweſen wären, jetzt auf Dividenden
ausſchüttung verzichten. Unter ſolchen Umſtänden wird der Anreiz
zur Kapitalanlage in induſtriellen Unternehmungen leider nicht ge
fördert.

re

Deviſenkurſe vom 6. Juli.
London I Pfund 20,39] Geld; New York Dollar 4195 Geld;

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,19 Geld Brüſſel Antwerpen
400 Franken 1982 Geld. Oslo 100 Kronen 76,81 Geld; Italien 100
Lire 15,71 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 7,345 Geld; Kopenhagen 100
Kronen 86,79 Geld; Paris 100 Franken 20,00 Geld; Prag 100 Kronen
12,42 Geld; Schweiz 100 Franken 81,88 Geld; Stockholm Gothenburg
100 Kronen 112,41 Geld; Wien 100 Schilling 59,07 Geld.

Berliner Produktenmarkt vom 6. Juli.
Roggen märkiſcher 2380282. neue Gerſte 292 204, Winter undJuttergerſie n Hafer, märkiſcher 2392—241; Weizenmehl 3950

bis 365 Roggenmehl 831--88; Weizenkleie 12,80 12,90; Roggenkleie 13.60
bis 18,75; Raps 340—360: Viktorigerbſen 26 31,50; leine Speiſe
erbſen 25—26; Futtererbſen 21——24: Peluſchken 22 24 Ackexbohnen
21-22; Widen 25- 26; blaue Lupinen 1150 1250, gelbe Lupinen
1450—16; Rapskuchen 15,50-—15,60; Leinkuchen 22,20 60, Trbcken-

itzek 19,60 11; Kartoffelflocken 2420 240. Mehl. und dieKrien Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo

etwas von dem, was ſie nach dem gegenwärtigen Rechtszuſtand aus
der Hauszinsſteuer oder der Einkommen und Körperſchaftsſteuer zu
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Das Jubelfeſt der Turner
Der Nordoſt Thüringer Turngau hat ſein 60jähriges Beſtehen mit

einem ſtolzen Gauturnfeſt gefeiert. Wir bekamen endlich wieder ein
mal eine imponierende turneriſche Veranſtaltung zu ſehen. Groß
zügig war die ganze Aufmächung, eindrucksvoll der Feſtzug und die
Gefallenenehrung, gut waren auch die turnexiſchen Leiſtungen und Vor
führungen. Die Gegenſätze zwiſchen Turnen und Sport ſind ja ge
nügend beſprochen, ſie werden viel zu ſehr betont. Doch auch dieſes
Turnfeſt zeigte wieder die wachſende Annäherung zwiſchen Turnen
und Sport, den beiden großen Jdeen der Leibesübung. Wenn die Tur
ner das Ziel der Höchſtleiſtung, die Siegesidee nicht allzu hoch werten,
ſo haben ſie wiederum durch Freiübungen und Geräteturnen die Mög
lichkeit, den Körper vielſeitiger und harmoniſcher auszubilden. Das
Geräteturnen hat noch als Mutübung ſeinen beſonderen Wert. Jm
Frauenturnen ſind die Turner wohl als die Führer anzuſprechen. Und
die Hauptſache iſt, daß überhaupt Leibesübungen gepflegt werden und
ſo die Grundlagen geſchaffen werden für eine dem Stande unſerer
Ziviliſation entſprechende Körperkultur.

Der Feſtabend.
Der Nordoſt Thüringer Gau feiert ſein 60. Gauturnfeſt in Neu Röſſen

als Gaſt des Turn und Sportvereins. Der Verein und die ganze Ge
meinde erwies ſich dieſer Ehre würdig. Jedes Haus war feſtlich geſchmückt.
Girlanden zogen ſich über die Straßen. Ein Ehrentor grüßt die Gäſte mit
einem herzlichen „Willkommen“. Auf dem Pfalzplatz, wo die Turner ihre
toten Väter und Brüder ehrten, ſind zwei kunſtvoll verzierte Obelisken er
richtet. Überall leuchtet die weißrote Turnerfarbe, wehen die blauweißen,
ſchwarzweißen, ſchwarzroten, ſchwarzrot goldenen und ſchwarz weiß roten
Fahnen. Der Turnplaßtz iſt zu einem Feſtplatz umgewandelt. Ein großes
Feſtzelt iſt errichtet, doppelt verankert und gedeckt, nachdem ein Windſtoß
nachmittags das Dach etwas zu „lüften“ verſucht hatte. Jm Zelt ſind zwei
lange Ehrentafeln geſchmückt für die Ehrengäſte und die alten Turner
veteranen die Blumenvaſen ſind allerdings angenagelt. Über Tauſend
Menſchen kann das Zelt faſſen, doch es kamen

2000 Gäſte,
die den letzten Stehplatz füllten und ihre erwartungsvolle Feſtesfreude ſollte
nicht enttäuſcht werden. So recht deutlich zeigte ſich auch wieder, wie Sport
das Türnen ein einigendes Band um alle Volksgenoſſen zieht. Wie in den
Turnvereinen der Beſitzende neben dem Angeſtellten und Arbeiter ſteht, das
Akademikerkind mit dem Arbeiterkind wetteifert, ſo ſaßen auch hier alle
friedlich einträchtig beiſammen und freuten ſich über die ſchönen Dar
bietungen.

Nach einem Vorſpruch begrüßte der Vorſitzende des Turn und Sport
Vereins Spiegel, die Erſchienenen und übergab die Leitung des Gau
feſtes an den Gauvertreter Meyer. Er dankt den Bürgern von Neu
Röſſen für den freundlichen Empfang, beſonders den Herren des Ehren
ausſchuſſes und der Werksleitung und überhaupt allen, die dazu beigetragen
haben, den Ort ſo feſtlich zu ſchmücken. Der Rordoſtthüringer Turngait, der
ſein 60 jähr. Beſtehen feiert, iſt allen Turnern bekannt, denn in ihm finden
ſich die Spuren des Altmeiſters Jahn. Aber auch eine ganze Anzahl alter
Pioniere der Deutſchen Turnerſchaft ſind aus dem Gau hervorgegangen.
In jahrzehnter langer Arbeit haben ſie wenigſtens erreicht, daß heute die
Uberzeugung von der Notwendigkeit der Leibesübungen alle Volkskreiſe
durchdrungen hat. Jhnen und dem ganzen Gau ein „Gut Heil“. Zweck
verbandsvorſteher Cornely ſpricht für die Gemeinde:

Hochanſehnliche Feſtverſammlungl Namens und im Auftrage der
Gemeinden des Zweckverbandes Leung heiße ich Sie innerhalb dieſer Ge

meinden herzlich willkommen Mit inniger Freude darf ich feſtſtellen, daß
trotz des zweifelhaften Wetters, Jhr Jubelfeſt einen Auftakt genommen hat,
der verſpricht, am morgigen Hauptfeſttage die Töne vollſter und reinſter
Harxmonie mächtig weiter klingen zu laſſen. Hohe Aufgaben harren heute
der turnenden Jugend. Durch den Friedensvertrag ſeiner ſtolzen Wehr
macht beraubt, iſt das Deutſche Reich heute nicht in der Lage, ſeiner Jugend
die ſo notwendige körperliche Erziehung wie vor dem zu geben. In dem
Wettſtreite, dem Wohle des Vaterlandes am beſten zu dienen, ſind die Mei
nüutigen oft härter wie Schwertſchlag widereinander geprallt. Eine tiefe
Hluft geſellſchaftlichen Mißverſtehens trennt breite Volksteile, wo doch
völkiſches Einsſein bitter not täte. Körperliche Ertüchtigung
der Deutſchen Jugend und Einigkeit des Deutſchen Volkes in allen ſeinen
Teilen ſind die Forderungen des Augenblicks. Schon einmal in eiſerner
Zeit haben die Deutſchen Turner unter herrlicher Männer Führung es ver
ſtanden, die Jugend einig zuſammenzufaſſen, ihren Körper zu ſtählen und
ihren Geiſt hohen Jdealen zu treiben. Wiederum tritt dieſe Aufgabe an
die Deutſche Turnerſchaft heran. Ich weiß mich einig mit Jhnen allen,
wenn ich der Meinung Ausdruck gebe, daß die Deutſche Turnerſchaft ihren
hohen Aufgaben, die ihrer harren, in vollem Maße gerecht wird. Deutſche
Turnerjugend! Du kennſt Deine hohen Pflichten, Du wirſt ſie erfüllen.

Die Muſik intoniert „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Nun
geht der Vorhang auf zum Turnerfeſtſpiel: „Friſch, fromm, frei“.
Die Wirkung erhöhte ſich durch die turneriſchen Einlagen. Bei „Friſch“
führten die Schülerinnen rhythmiſche Ubungen vor, bei „Froh“ zeigten die
Knaben in ſtraffer Gewandheit, ja teilweiſe mit Virtuoſität Dlitzſtab
übungen, bei „Frei“ die Jugendturner Freiübungen. Den Schluß bildete
eine Pyramide mt der Nachbildung des JahnGrabmals als Spitze. Dieſer
ſinnige Abſchluß des Turnerſpieles fand großen Beifall und begeiſtert
ſtimmte die Verſammlung in das Deutſchlandlied ein.

Leider mußte die Leitung beſonders dazu ermahnen, während der Vor
führungen Ruhe zu bewahren, denn ein gewiſſer Teil des Publikums ließ
wieder allzuſehr den Mangel an Diſziplin zutage treten.

Dann zeigten die Schüler ſchöne Leiſtungen am Barren. Dazwiſchen
erfreute der Männer-Geſang- Verein mit „Tröſterin Muſik“. Hohe An
forderungen an das turneriſche Können ſtellten die Stabübungen der
Turnerinnen, während die Freiübungen der Turner nicht ganz gefallen
konnten. Gut waren die Ubungen der Mädchen an der Sproſſen
wand, die eigentlich in keinem Kinderzimmer fehlen ſollte.

Niedlich waren die von Frauenturnwart BaumannNeuRöſſen ein
geübten Volkstänze, Geradezu künſtleriſche Veranlagung zeigten aber
die Ausdruckstänze. Das Schmetterlingshaſchen war zu melaäncho
liſch, zu ruhig und ſchwerfällig. Um ſo reizender war das Pferdchenſpiel,
das ſo richtig der Natur abgeſchaut war und ſo flott, ſo luftigleicht von den
drei temperamentvollen kleinen Tänzerinnen wiedergegeben wurde, daß es
die Beifallsſtürme verdiente, die nicht enden ſollten, bis das Spiel wieder
holt wurde. Das große künſtleriſche Ausdrucksvermögen dieſer Schülerinnen
erſchloß ſich erſt gang im zartinnigen Großmütterchentanz. Und doch
möchten wir ſagen, das Beſte hatte Frauenturnwart Baumann für den
Schluß aufbewahrt. Für die Brunnenbilder hatte Architelt Gerlach
den kunſtvollen architektoniſchen Hintergrund geſchaffen. Die Frauen
abteilüng des Neu Röſſener Turnvereins aber weiſt in ihren Reihen von
den Jüngſten bis zu den Alteren ſo viele begabte Kräfte auf, daß es über
häupt erſt möglich wird, derart reich ausgeſtaältete lebenden Bilder zu ent
werfen. Tiefen Eindruck machte das „Leid“. Herzliche Freude erweckte
„Jubel und Freud“. Das Weſen der Leibesübungen' wurde verſinnbildlicht
durch „Kraft und Anmut“ und „Spiel und Tanz“. Auch hier war wiederum
der Abſchluß das Schönſte das ſinnige Bild des „Fubiläumsbrunnens“.

e Win Nen Röſſen
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Ein flotter Marſch beſchloß den Feſtabend, deſſen Programm echte Feſt
ſtimmung erſchloß und vor allem auch eine lebendige Darſtellung der har
moniſchen Vielſeitigkeit des deutſchen Turnens war. Der Turn und
Sporkverein Neu-Röſſen hat mit dieſem Auftakt zum 80 jähr. Jubelfeſt den
Ganu geradezu überraſcht. Denn in der feſtlich, feierlichen Umrahmung
wurde ſo viel des Schönen geboten, wurden Leiſtungen und Wirkungen des
herzerfriſchenden Turnergeiſtes gezeigt, wie ſie ſicherlich auch kein anderer
Verein des Gaues beſſer gezeigt hätte. Die beſte Anerkennung für den
rührigen Feſtausſchuß iſt wohl die rührende Geduld der Zuſchauer bis zum
Schluß trotz der vorgeſchrittenen Zeit und ihr ſtürmiſcher Beifall. Auch
die Ehrengäſte, darttiter der Landrat und die Herren und Damen der
Werksleitung folgten den Vorführungen mit größtem Jntereſſe. Wenn ſich
das ganze GauTurnfeſt dieſes imponierenden Auftaktes würdig erweiſt,
ſo wird es ein wahres, ſtolzes Jubelfeſt werden das war die vorahnende
Schlußfolgerung.

Der Feſtzug.
Nachmittags 1 Uhr ſtellten ſich die Turnvereine mit den Fahnen

zum Feſtzuge oder vielmehr zu den beiden Feſtzügen auf. Sie waren
organiſiert, daß faſt alle Straßen der Siedlung berührt wurden und

ie beiden Feſtzüge zu gleicher Zeit auf dem Pfalzplatze ankamen, wo
die Gefallenenehrung ſtattfand. 2200 Turner und Turnerinnen nah
men daran teil. Und der Pfalzplatz bot ein ſchönes Bild, als ſich die
73 Vereinsfahnen um die beiden Obeliſken, die Chargierten des gka
demiſchen Turnvereins Gothia- Halle mit ihrer Fahne vor dem
Rednerpult aufgeſtellt hatten. Der ganze Platz war umrahmt von einer
dichten Zuſchauermenge. Gaukaſſterer Bachmann Weißenfels
hielt die Gedächtnisrede: Liebe Turnbrüder und Turnſchweſtern, laßt
uns die Herzen erheben, es gilt denen Ehre zu erweiſen, die für unſer
liebes Vaterland ihr Leben gelaſſen haben. Und wenn das deutſche
Volk am Boden liegt, zerſchmettert, deutſches Volk wanke nicht! Und
wenn in ihren Feſten die Erde bebt, deutſches Volk verzage nicht! Sei
eingedenkt der Opfer deiner Beſten, die ſtarben für dich, für dich allein
verblutet. Laßt deshalb die Fahnen ſenken und wir wollen das Haupt
beugen, es gilt den deutſchen Turnern, den lieben deutſchen Brüdern
die letzte Ehre zu erweiſen. Gut Heil! Die Muſikkapellen ſtimmen
an „Jch hatt' einen Kameraden Auch die übrigens un
nötige Senſation ſollte nicht fehlen, ein Flieger kreuzte während
der Feier über dem Platz und warf zwei Kränze ab, einen für dieFeſallenen Turner und einen für die deutſchen Krieger

Der Feſtzug ſetzt ſich wieder in Bewegung nach dem Feſtplatz. Doch
dauert es ziemlich lange, bis er dort ankommt. Die aktiven Turner
und Turnerinnen ſchwenken mit ihren Fahnen auf dem Turnplatz ein
zur Fahnenparade. Der Aufmarſch der Turner zu den

allgemeinen Freiübungen
wieder ein imponierender Moment. Richtung! Jn 18 Reihen, 30

Mann tief ſtehen über 500 Turner aus 19 Vereinen bereit, auf das
Kommando des Gaumännerturnwarts Rothe- Merſeburg zu hören.,
Gauvertreter Meyer begrüßt die aktiven Turner noch einmal und weiſt
auf die Bedeutung des 60jährigen Gauturnfeſtes hin. Ganz beſonders
dankt er auch den NeuRöſſener Turnern, die das Feſt ſo herrlich vor
bereitet und ausgeſtaltet haben. 6 Vor Turner machten nun die Frei
übungen nach nordiſchem Syſtem vor. Die Hauptſchwierigkeit war,
dieſe vielen Turner, die noch nie zuſammen geübt hatten, unter eine
ſtraffe Leitung zu bringen. Bei den gegenteiligen und wechſelſeitigen
bungen wollte es auch nich reſtlos gelingen. Die Turner marſchieren
ab, um den 200 Turnerinnen Platz zu machen, die ch in 8 Reihen
aufſtellen. Unter Leitung von Gaufrauenturnwart Klinz führten ſie
ſchöne allgemeine Freiübungen vor. Die Maſſenübungen ſind zu Ende,
der Platz wird frei für die Riegen- und Einzelkämpfe.

Der Zehnkampf fand in zwei Stufen für Turner ſtatt und beſtand
aus je 2 Pflicht- und einer Kürübung am Reck, Barren und Pferd
und einer Kür-Freiübung, der Fünf- Kampf aus 100-Meter-Lauf,
Weitſprung, Hochſprung, Schleuderballwerfen und Steinſtoßen. Jm
Sechs Kampf für Jugendliche in Stufen wurde verlangt:- je eine
Pflichtübung am Reck, Barren und Pferd, 100-Meter-Lauf, Weit
ſprung und Kugelſtoßen. Staffelläufe: mal 100 für jugendliche und
Turner und 3 mal 1000 Meter für Turner.

Jntereſſante Leiſtungen zeigten die älteren Turner in allgemeinen
Freiübungen ſowie Turnen am Pferd und Barren. Sie legten den

uſchauern Zeugnis davon ab, daß auch in der Deutſchen Turnerſchaft
die Alten, trotz ihrer zahlreichen Amter, das Turnen ſelbſt noch aus
üben. Beſonders hervorzuheben ſind die muſtergültige Riegenordnung
und ſtraffe exakte Haltung dieſer älteren Turner. Bei dem abgehal
tenen Muſterriegenturnen und Sondervorführungen der Turnerinnen
wurden ſehr gut zuſammengeſtellte, teilweiſe ſehr eigenartige neue
bungen gezeigt, die von der ſtetigen Weiterentwicklung des deutſchen
Turnens Zeugnis ablegten. Groß war die Beteiligung am Zehnkampf,
Fünfkampf, Sechskampf. Leider kamen gerade die beſten Geräte
übungen, ſo beſonders die Übungen am Ring, oft nicht recht zur Gel
tung, weil ſich zu viele Turner, Kampfrichter, Vereinsmitglieder auf
dem großen Platze tummelten. Freilich waren auch ſo viele bungen
und Vorſführungen angeſetzt, daß es geradezu unmöglich war, len zu
folgen. Einige ſehr gute Leiſtungen wurden in den Einzelkämpfen

ezeigt.9 Die Spitzen leiſtungen waren im Weitſprung 6,40, Hoch
ſprung 1,57, Stabhochſprung 2,90,* Diskus 28,3, Speerwurf 46,30,
h 10,38 und Steinſtoßen 8,19 Meter. Die Zuſchauer wandten
natürlich das Hauptintereſſe den

Läufen
zu. Einige Vorläufe und die 1500-Meter- Entſcheidung waren ſchon
am Sonnabend ausgetragen. Spannend war der 100-Meter-Lauf
Poliget Naumburg führt, KTV. Halle überholt und ſtegt mit 8 Meter
Vorſprung in 11,2 Sek. Beim Start zur 800-Meter Entſcheidung
wollten es die Turner den Sportlern gleichtun durch drei Febhlſtarts
infolge Verſagens der Startpiſtole. Klemme (Polizei Naumburg) führt
von Wnſeng an und ſiegt auch überlegen. Heiß geſtritten wird Am
den 2. Platz zwiſchen Detlefſen (MTV. Merſeburg und Fröhlich T.
Neu Röſſenſ. Jm 400-Meter-Lauf v Nemitz überlegen in 55 Sek.
Intereſſant iſt wieder der 200-MeterLauf, wo Heimer (KTV. Halle)
Aufholt und vor Linde (Polizei Naumburg) ſiegt. Zum 5000Meter
Lauf ſtarten 24 Turner. Prager (TV. 1861 Lützen) ſondert ſich ſofort
ab und vleibt überlegen in Führung, denn er läuft in ſicherer Form
einen hervorragenden Stil. Rantſcht (NeuRöſſen) will e auf den
2. Platz verbeſſern, doch muß er ihn wieder an Jendricke (Möckerling)
abgeben. Rantſcht hält dann den 8. Platz trotz ſchärfſter Konkurrenz
mit Eiſenhuth (MTV. Merſeburg. Jn der 7. Runde überrundet
Prager den letzten und auch noch zwei weitere Mitläufer. en
ſiegt in 1649 Minuten. Jn den Staffelläufen konnte ſich Veu öſſen
zwei erſte Siege holen in der 42100MeterStaffel für Jugendliche
in 50,1 Sek. und in der 3 X 1000-MeterStaffel für Turner in 8,25
Minuten. Dieſe hervorragende Zeit iſt eine der beſten wenn nicht
die beſte Turnerzeit in dieſem Jahre. Für Röſſen liefen Fröhlich,
E. und T. Löttel. Jn der 400 X 100-MeterStaffel für Turner ſiegte
KTV. Halle in 47 Sek. Ein Vergleich mit den geſtern in Halle aus
getragenen Saalegaumeiſtern zeigt, daß Turner und S ortler in den
Einzelkämpfen gleich gute Durchſchnittszeiten erzielt haben. Die 100-
Meter Strecke liefen die Turner in einer um 1 Sekunde beſſeren Zeit
als die Sportler, in den übrigen Läufen waren die Zeiten der Sporkler
beſſer.

Ergebniſſe.
Zehnkampf (1. Stufe). 1. Anders, Willy, Halle, Turn u. Sportverein,477 gne 2. Eulenſtein, Karl, Giebich. Tvy., 176 P.; 8. Merkert, Otto

Holl. T. u. Sp. V. 173 P. er Paul, Tv. Rothſtein, Merſeburg,
129 P.: Kaßler, Otto, M. Tv. Merſeburg, 96 P.

Zehnkampf (2. Stufe). 1. Krötſch, Kurt, Tv. 1861 Lützen, 172 Punkte;
Dreſe, Paul, M. To. Merſeburg, 165 P.; 8. Leirich, Max, KTV.

Halle, 163 P.; Konrad, Walter, M.- Th. Merſeburg, 142 P.; Hauck, Fritz
ATV. Merſeburg. 185 P.; Werner, Oskar, MännerTurnv. Merſeburg,
134 P.; Mahler, Max, Tv. Spergau, 180 P. Mahler Willy, Ty. Spergau,
127 P. Mahler, Otto, Tv. Spergau, 127 P.; Neidel, Karl, T. u. Sp. V.
Neu Röffen, 126 P.; Stein, Otto, Tv. Spergau, 124 P.

Fünfkampf. 1. Franke, Kurt, Städt. Tv. Weißenfels, 84 Punkte;
2. Henze, Erich, Giebichenſt. T.-V., 82 P.; 3. Knoche, Heinz, Pol. VſL.
Naumburg, 76 P.; Heinz, Theodor, ATV. Merſeburg, 70 P.; Reuſcheler,
Georg, T. u. Sp.V. Neu-Röffen, 68 P. Lumme, Pol.-Vfe.-Naumburg,
59 P.; Vollmer, Karl, M.-Tp. Merſeburg, 59 P.

Sechskampf für Jugendliche von 16 18 Jahren. 1.
T. u. Sp. V. Neu Röſſen, 108 Punkte; 2. Zöruer, Hans
Halle, 98 P.; 8 Ehring, Karl, Tv. Laucha 97 P.; Müller, Alfred, T. u.
Sp. V. Neu Röſſen, 94 P.; Krämer, Werner, Tv. Germania, Gr. Kayna,
88 Punkte.

Sechskampf für Jugendliche von 14--16 Jahren. 1.
Tv. Löbnitz, 108 Punkke; 2. Hanſen, Werner, Städt. T ißenfels,
102 P. 8. Bach, Max, Tbd. Vater Jahn, Schkeuditz 102 P. Schladebach,
Richard, Ty. Spergau, 97 P.; Gutjahr, T. u. Sp. V. Neu Röſſen, 96 P.
Leich, Walter, Tp. Frieſen, Naumburg, 95 P.; Graf, Ludwig, T. u. Sp. B.
Neu-Röſſen, 90 P. Spengler, Kurt, M.-Ty. Merſeburg, 89 P.; Meißner,
Erich, Tv. Germanig, Gr. Kayna, 81 P.; Mackenroth, T. u. Sp. V. Neu
Röſſen, 81 P. Becher, Fritz, To. Spergau, 77 P.; Schott, Rudolf, T.
Frieſen, Frankleben 77 P. Müller, Rudi, T. u. Sp.V. Neu Röſſen,
76 P.; Schlecht, Paul, Tv. Rothſtein, Merſeburg, 75 P.; Knauth, Otto,
To. Spergau, 75 P.

800-MeterLauf. 1. Klemme, Pol.-VfL.-Naumburg, 2,18 Minuten;
2. Detlefſen, Kurt, M.-Tp. Merſeburg, 2,142/, Min.; Fröhlich, Armin
T. u. Sp.-V. NeuRöſſen, 2,16 Min.

1500 MeterLauf. 1. Löttel, Friedrich, T. u. Sp.-V. Neu-Röſſen,
4,33 Minuten; 2. Klemme, Pol. -VſL. Nauinburg, 4,332 Min.; 3. Löttel,
Erich, T. u. Sp. V. NeuRöſſen, 4,44 Min. Oeckel, Walter, M. To. Naum
burg, 4,452 Min. Ritzſchke, Kurt, Tpy. 1861, Lützen, 4,46 Min. Bechſtein,
Werner, M.Tv. Naumburg, 446 Min.

5000 MeterLauf. 1. Prager, Helmut, Tv. 1861 Lützen, 16,49 Min.
2. Jendricke, Max, Ty. Möckerling, 17,19 Min.; 8. Rantſcht, Paul, T. u.
Sp.«V. NeuRöſſen, 17,35 Min. Eiſenhuth, Edmund, M. To. Merſeburg,
18,4 Min. Dieter, Friedrich, Tv. Dörſtewiß; Scheibe, Hugo, ATV. Gran
ſchütz; Markgraf, Okto, MTv. Lauchſtädt.

100 Meter-Lauf. 1. Heimer, Fritz, KTV. Halle, 11,2 Sekunden;
2. Knoche, Pol. V. -Naumburg, 11,8 Sek.; 3. Franke, Kurt, Städt. To.
Weißenfels, 11,4 Sek.

200 Meter-Lauf. I. Heimer, Fritz, KTV. Halle, 24,8 Sekunden;
2. Linde 2, Pol.-Vſf8.-Naumburg, 24,4 Sek.; 3. Nemitz, Heinz, T. u. Sp. V.
Neu-Röſſen, 26 Sek.; Engel, Rudolf, MTv. Merſeburg, 26,3 Sek.

400 MeterLauf. I. Nemitz, Heinz, T. u. Sp.-V. Neu Röſſen, 55 Sek.;
2. Gerdon, Wilhelm, Tv. 1861 Weißenfels, 57,1 Sek.; 3. Fliſter, Richard
Städt. Tv. Weißenfels, 58 Sek.

Staffellauf 4 X 100 Meter (Jugend). 1. Turn und Sport Verein
Neu-Röſſen 50,1 Sekunde; 2. Giebichenſteiner Turn Verein 51,2 Sek.;
3. Turn Verein Vater Jahn, Schkeuditz 51,4 Sek.; 3. MännerTurnverein
Weißenfels 51,4 Sekunden.

4 100 Meter (Turner). 1. Kaufm. Turnverein Halle 47 Sekunden;
2. Städtiſcher TurnVerein, Weißenfels 47,1 Sek.; 3. Männer-Turnverein,
Merſeburg 48 Sekunden.

3 1000 Meter (Turner). Turn und SportVerein Neu Röſſep
8258 Miniten; 2. Turn Verein Möckerling 9,11 Min.; 8. Turn Verein
1861, Weißenfels 9,25 Minuten.

Weitſprung. 1. Franke, Kurt, Städt. T. Weißenfels 6,40 Meter;
2. Jänicke Engelbert, Städt. Tv. Weißenfels 6,25 Meter; 8. Gumttert
Erich, KTV. Halle 6,20 Meter.

Hochſprung. 1. Fliſter, Richard, Städt. Tv. Weißenfels 1,57 Meter
2. Franke Kurt, Städt. Tv. Weißenfels, 1,57 Meter; 3. Bohle, Fritz
M. Tv. Weißenfels 52 Meter; 4. Henze, Erich, Giebichenſteiner Turn
Verein Halle, 1,47 Meter.

Stabhochſprung. 1. Franke, Kurt, Städt. Tv. Weißenfels 2,90 Meter;
2. Finzel, Pol.-VfL. Naumburg 2,80 Meter; 3. Henze, Erich, Giebichenſt.
Turn Verein Halle 2,70 Meter.

Diskus. 1 Kramer Werner, Tv. Germanig, Gr. Kahna 28,8 Meter;
2. Böhme, Oskar Tv. Frieſen, Naumburg 27,9 Meter; 8. Knoche, Pol.
Vf2. Naumburg 27,59 Meter; 4. Blechſchmidt, Otto, Turnv. Ammendorf
27,33 Meter.

Speerwurf. 1. Blechſchmidt, Otto, To. Ammendorf 46,30 Meter;
2. Ahlendorf, Alfred, Städt. To. Weißenfels 89 Meter; 8. Gitter, Poliz.
V. Naumburg 37,13 Meter.

Kugelſtoßen. 1. Brembach, Frz., Tv. Roßbach 10,38 Meter; 2. Knoche,
Poliz.Vf Naumburg 10,18 Meter; 8. Jänicke Engelbert, Städt. Tv.
Weißenfels 9,74 Meker; 4. Reichert, Ernſt, Städt. Turnv. Weißenfels
9,33 Meter.

Steinſtoßen. 1. Bohle, Fritz, Männer-Tv. Weißenfels 8,19 Meter;
2. Bremhach, Franz, To. Roßbach, 7,99 Meter; 8. Nötzold, Walter, Thd.
Freyburg 7,45 Meter.

Die Sondervorſführungen der Turner werden folgendermaßen gewertet:
Hall. T. u. Sp.-V. ſehr gut (Pferd Federbrett); Giebichenſteiner Tv.
Halle G. ſehr gut (Pferd), ATV. Merſeburg ſehr gut (Stabübungen); T.
und Sport Verein Neu Röſſen ſehr gut (2 Barren); Männer Turnberein
Weißenfels ſehr gut (Jreiübungen am großen Ringſ; Turn Verein Niet
leben gut (Pyramiden); Männer Turnberein Naumburg gut (Hochbarren
mit Federbrekt) Turn und SportVerein NeuRöſſen ſehr gut (Stab
übungen); Städt. Turn Verein Weißenfels gut (Barren-Federbrett); KTV.
Halle gut (zwei Barren); Tv. Vater Jahn Schkeuditz gut Keulenſchwingenſ;
Turnverein Schladebach gut [Keulenſchwingen).

Der Ausklang.
Um 7Uhr waren die Wettkämpfe zu Ende. Der 1. Turnwart

Heller vom Turn und Sportverein Neu Röſſen hatte die Organi
ſation bis ins Kleinſte ausgedacht und war der Leitung dieſer weit
verzweigten Veranſtaltung, die große Umſicht und noch größere Ener
gie erfordertes gewachſen. Der Berechungsausſchuß arbeitete aller
dings langſam Erſt nach 8 Uhr konnte Gaunturnwart Frohne mit
der Siegerverkündigung beginnen, ſodaß viele Tuxner bei den ſchlech
ten Zugverbindungen nicht mehr anweſend ſein konnten. Für den Turn
und Sportverein Neuröſſen war auch der zweite Tag des Gauturn-
feſtes ein großer Erfolg. Gauaunsſchuß, Turner und Gäſte wohl
5000 im ganzen waren gleich überraſcht über den Empfang und die
Aufmachung. Auch die Bürgerſchaft von Neu Röſſen hat zu dem
überzeugenden Erfolg des Gauturnfeſtes beigetragen. So wurde es
wöglich, aus dem Feſt ein herrliches Jubelfeſt zu machen, deſſen Erfolg
fü den Gau und für die ganze deutſche Turnerſchaft reiche Früchte

tragen möge K.

Probedoſe u. illuſtrierte Broſchüre über Säuglingspflege koſtenlos u. unver
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Provinz und Nachbarländer.
Mächtiger Aufſchwung der Volksbühnenbewegung in Mitteldeutſchland.

Der Verband der deutſchen Volksbühnenvereine, die r
ſtaatlich geförderte Beſucherorganiſation Deutſchlands, zählt zurzeit in
Mitteldeutſchland 117 000 Mitglieder in 87 Volksbühnen. Davon ent
fallen auf die Provinz Sachſen 37 Vereine mit zuſammen 48 900 Mit
gliedern, auf den Freiſtaat Sachſen 29 Vereine (42 000 Mitglieder),
auf o 15 Vereine (20 000 Mitglieder) und auf Anhalt 6 Ver
eine (7000 Mitglieder. Damit marſchiert der Volksbühnenverband
weitaus an der Spietze der beſtehenden Beſucherorganiſationen.

Das Flugzeug „Magdeburg“ zertrümmert.
t Magdeburg. Das Flugzeug Typ HD21, D391, das erſt am

vorigen Sonntag auf dem Namen „9 agdeburg“ getauft wurde, ſtieg
mit einem Jungflieger als Führer zu einem Übungsflug auf. Kurz
nach dem Start, in einer Höhe von etwa 30 Meter, ſetzte der Motor
aus. Der Jleger verſuchte, noch auf den Landungsplätz zu kommen,
er ging in die Rechtskurve, erreichte den Platz aber nicht mehr, ſon
dern mußte auf dem Cricketer Sportplatz niedergehen. An der Böſchung
dieſes Platzes überſchlug ſich der Apparat und wurde vollſtändig zer
trümmert. Nur der Motor iſt unverſehrt geblieben. Zum Glück iſt
dem Flieger ſelbſt, außer einigen Hautabſchürfungen, nichts geſchehen
Die „Magdeburg“ war bereits am Sonnabend nachmittag zu einer
Notlandung gezwungen. Auf einem Flug nach Braunſchweig bekam
das Flugzeug einen Motordefekt und mußte bei Eiksleben landen.

Jm Beruf verunglückt.
Magdeburg. Der Arbeiter Otto Fricke fiel am Donnerstag vor

nittag bei Dacharbeiten aus etwa 5 Meter Höhe herab und ſchlug fo
unglücklich auf dort liegende Eiſenbahnſchienen auf, daß er mit
ſchweren inneren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden
mu

Maſernepidemie.
Wulfen i. A. Seit etwa 14 Tagen treten hier die Maſern

ſehr ſtark auf. Eine große Anzahl von Kindern, man ſpricht von
50—60, liegen darnieder. In der Hauptſache handelt es ſich um
kleine Kinder, die noch nicht zur Schule gehen. Da unter den
Schulkindern nur ſehr wenig Er krankungen vorgekommen ſind, ſo iſt
eine Schließung der Schule, wie angenommen wurde, nicht nötig.
Zum Glück treten die Maſern in ſehr gelinder Form auf.

Der wanderluſtige Jüngling
Roßlau. Ein jähriger Kaufmannslehrling wurde vorgeſtern

z dem hieſigen a aufgegriffen. Nachdem er aus Vaters
aſſe ein paar Mark ge iehen“ hatte, irrte er ſeit Tagen ziellos

durch die Gegend. Was ihn zu dieſem Wandertrieb zwang, wußte er
felbſt nicht.

Tod in der Kirche.
t Heiligenſtadt. In Birkenfelde brach eine 81jährige Gaſtwirts

gu während eines Trauergottesdienſtes tot zuſammen. Ein Herz
ſag hatte ſie getroffen.

Thüringer Jugendherbergen.
Zu Beginn der Ferienzeit weiſt der Verband DeutſcherAue ergergg wieder auf ſeine mehr als 2000 Jugendher

bergen hin. Jn Thüringen befinden ſich die Herbergen für
gendwanderer in Altenbergen, Altenburg, Arnſtadt, Bad Berka,

Blankenberg. Bad Blankenburg, Brottervde, Cordobang, Dorndorf,
Eiſenach, Eiſenberg, e Exfurt, Finſterbergen, n
Frankenwald, Friedrichroda, Gehlberg, Georgental, Gera, Gotha,

räfenthal, Greiz, Großgeſchwenda, Grumbach (Rennſteig), Hardis
ben, Herrenbreitungen, Hildburghauſen, Hirſchberg, Jlmenau, Jena,
leinſchmalkalden, Lauſcha, Leuchtenburg, Lobeda, Meiningen, MellenboachGlasbach, Meuſelwitz, Sbhrenbag Mühlhauſen, Neudietendorf,

Neuſtadt, Oberhof, Oberſpier, Oberſchönau, Oberweißbach, Ohrdruf,
Reinhardsbrunn, Remptendorf, Roda, Römhild, Rottenbach, Rotte
roda, Röttersdorf, Rottleben, Rudolſtadt, Ruhla, Saalburg, Saalfeld,
Sachſenburg, e Sautzſchen, Schleiz, Scheibe, Schleuſingen,
Schmölln, Schmalkalden, Schönbach, Schwarza, Schwarzbach, Schwarz
burg, Sondershauſen, Sonneberg, Steinbach-Hallenberg, Steinach,
Steinheid, Stutenhaus, Suhl, Sulza, Tambach-Dietharz, Tanng,
Tännich, Teichwolframsdorf, Themar, Tiefenort, Titſchendorf,
Treffurt a. d. W., Unterlemnitz, Unterneubrunn, Vacha, Watzdorf,

19 Einbrüche verübt.

f. Dresden. Ein 60jähriger Schuhmacher und ein 30jähriger
Maler haben gemeinſam in den Vororten Räcknitz, Strehlen, Briesnit,
Hellerau und Alberſtadt 19 Einbrüche in Baubuden en ne Sie
wurden feſtgenommen. Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte noch
nicht untergebracht werden.

Tödlicher Unglücksfall.
t Chemnitz. Ein hieſiger 16jähriger Handlungsgehilfenlehrlingkletterte im Wald hen auf einen etwa 15 Meter hohen Baum,

ab und fiel mit dem Unterleib auf einen ſenkrecht ſtehenden
iſenſtab. Er war ſofort tot.

lcagngnese
Roman von Hans Schulze.

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie achtete all deſſen nicht, in fliegender Haſt jagte ſie weiter.

Es war faſt r ringsum, eine fahle bläulich- weiße Helle, daß
man den eigenen tten auf dem Boden ſah.
Das Mondlicht lag wie ein feines Schleiertuch über der langen
Linie der einſamen Chauſſee.

Weiter hinten erhosen ſich mächtige, düſtere Maſſen, ein zackiges
Häuſergewirr, der Giebel von Pahlowitz. 7

Stumm ſtand das Herrenhaus in der ſtillen Sommernacht.
„Gnädiges Fräulein!“
Jrgendwoher klang auf einmal eine Männerſtimme durch das

tauſendfache Heimchenkonzert.
Hella ſchreckte zuſammen, daß ſie im erſten Augenblick kein Glied

zu e vermochte.
„Der Wagen wartet drüben im Walde!“

i e an dem Boden gewachſen ſtand der Chauffeur Graf Eick
s vor ihr.
Mit einer gewaltigen Anſtrengung ſchüttelte ſie das lähmende

wieder von ſich ab.
Ich komme“, ſagte ſie kurz
Jhre Augen glänzten wie im Fieber; ſie war wie verwandelt,

ganz Leben und tatkräftige Entſchloſſenheit vor der Entſcheidung.
Danw legte ſie ſich weich in das ſchwellende Lederpolſter des

Autos, indes der Mann den Motor ankurbelte und vor dem Ein
ſteigen mit einem ſcheu-bewundernden Blick ihr ſchönes blaſſes Antlitz
umfaßte, das der Mond jetz ganz in fein Licht getaucht hatte.

In ſauſender Fahrt ging es durch den ſchweigenden Wald.
Ein drohendes Zittern bebte zuweilen e den ſtählernen Leib
des ſchlanken Wagens, der wie ein rollendes Panzerſchiff die blaue
Mondnacht durchſchnitt.

Jn endloſer Linie zog rechts und links die dunkle Kuliſſe des
hohen Forſtes vorbei.

Die weißen Kilometerſteine tangten geſpenſtiſch in dem flirrenden
Licht.

Ein ſchlafendes Dorf ward im Fluge durchmeſſen.v bſlncte ſtch der Blick über mondhelle Wieſen und
elder.

Ein ferner Höhenzug flog mit geiſterhafter Schnellig
Sekundenlang ſchloß Hella wie betäubt die Augen, ſie empfand
ein dumpfes Stampfen und Wiegen, den gleichförmig wuchtigen

Takt der Räder, der ihr allmählich immer tiefer und erregter in alle

Nerven eindrang. tDer Wind floß mit einem hohen, pfeifenden Ton um das blin
kende Metall des Kühlers und wühlte in ihrem Haar, daß ſie es kaum
mit beiden Händen zu halten vermochte. x

Das Herz weitete ſich ihr im Rauſch der Gefahr, wie gebanntlauſchte e auf die gewaltige Melodie dieſes eiſernen Rieſen, daß
ihr die ganze Welt ringsum auf einmal wie eine große, tiefe Ein
famkeit ecſchen, in der nur das Lied ihrer Sehnſucht klang zu dem
dröhnenden Trommelwirbeln der pfeilgeſchwinden Maſchine

Da mäßigte ſich plötzlich das Tempo der ſtürmiſchen Fahrt.
Der Chauffeur, der bis dahin unbeweglich wie ein Steinbild über

ſeinem Steuerrade gehockt hatte, wandte den Kopf halb zurück und
wies auf einen dunkelgewaltigen Bau, der, von einem maſſigen Burg

keit heran.

ſcharfen Meſſers ſchwer belaſtet.

Durch Leichtſinn in den Tod.
Bad Elmen. Die erſt 28 Jahr verheiratete

verſuchte das Feuer auf dem Küchenherd mit Spiritus zu entfachen.
Dabei explodierte die Spiritusflaſche. Die Unglückliche zog ſich ſo

in das Krankenhaus verſchied.

Zwei Todesfälle beim Heueinfahren.

einfahren der 65jährige Gutsbeſitzer H Heyder tödlich.wurde von den durchgehenden Pferden n Stück geſchleift und von

jährige Pächter Karl Schuchert ſo unglücklich von einem beladenen
Wagen, daß der
ſich das Genick vebrochen.

Mordverſuch und Selbſtmord.
f. Berthelsberg (Ergzebirge). Der im 25. Lebensjahre

Großmutter Neuhänſer wohnenden Martha Müller hier. A
Mädchen vor einiger Zeit das Verhältnis löſte, beſchloß Dietrich, ſich

ſuchten, die Treppe hinab zu entfliehen. Auf die Flüchtenden gab

in die
ſtellung gezweifelt wird. Auch Fräulein Müller wurde am Kopfe und

Nach der Tat ſchoß
rechte Schläfe, wodurch er auf der Stelle getötet wurde. Frau
Neuhäuſer und ihre Nichte wurden in das Krankenhaus übergeführt.

Vom Zuge getötet.
Bad Sulza. Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich am

Freitag am Nordbahnhof in Bad Sulza. Als ſich der 1-UhrZug in

Schreie. Eine Mitreiſende, die im letzten Augenblick noch hatte aus
ſteigen wollen, war zwiſchen zwei Wagen auf die Schienen geſtürzt.
Bevor der Zug zum Halten gebracht werden konnte, waren die Räder
über ſie weggegangen, ſo daß man ſie nur als Leiche hervorziehen
konnte. Der Körper der bedauernswerten Frau war furchtbar ver
ſtümmelt. Es handelt ſich um die 53 Jahre alte Frau Minna Johann
ſen aus Großheringen.

Vom Rhön-Segelflug.
Gersfeld. Die Waſſerkuppe ſteht bereits im Zeichen der

Vorbereitungen für den fünften Rhönflug-Wettbewerb. Zu den neuerſtandenen Unterkunſtsſtätten iſt jetzt ein Erweiterungsbau der alken

Baude gekommen. Für das Forſchungsinſtitut der Rhön
Roſittengeſellſchaft wird ein Blockhaus errichtet. Während des Wett
bewerbes ſoll es die Büros für die Leitung und die verſchiedenen Kom
miſſionen beherbergen. Das Fliegerlager iſt jetzt an das überlandwerk
angeſchloſſen worden.

Notbrunnen für Eiſenach.
x Eiſenach. Wie das diesjährige waſſerarme Jahr zeigt, ſind die

für Eiſenach erſchloſſenen Quellen nicht ausgiebig genug, um auch in
trockenen Zeiten die Verſorgung der Bevölkerung mit Waſſer zu ge
währleiſten. Die Stadtverwaltung hat. ſich daher entſchloſſen, im
Quellengebiet Notbrunnen anzulegen. Mit dem Bau der
neuen Brunnen wird in den nächſten Tagen begonnen werden.

Tödlicher Unglücksfall.

Fulda. Der beim Zollamt beſchäftigte Zollpraktikant Riemann
aus Eſchwege lernte gemäß der für ſeine Laufbahn gültigen Vor
ſchriften beim hieſigen hieſigen Artillerie- Regiment reiten. Nachdem
Riemann mehrere Reitſtunden erhalten hatte, ritt er am Mittwoch
mit dem Reitlehrer zuſammen aus; das ſonſt ſo an beſonders aus
geſuchte Pferd ſcheute jedoch und ging in immer ſchnellerer Gangart
davon. Auf einem Feldwege verſuchte Riemann das Pferd zum Stehen
z bringen, verlor jedoch hierbei den Sitz und ſtürzte ſo unglücklich mit
em Kopf auf einen Stein, daß er einen Schädelbruch erlitt, an
deſſen Folgen er noch an demſelben Abend im Landkrankenhaus ver
ſtarb. Ein Verſchulden an dieſem Unglücksfall kann niemandem bei

gemeſſen werden. e aEin Sittlichkeitsverbrechen verhindert.
Jena. Ein Sittlichkeitsverbrechen durch den auf der Wander

ſchaft befindlichen 26jährigen Handlungsgehilfen Wilhelm Schlegel aus
Lehe wurde im letzten Augenblick im Gleistale verhindert. Jn der
Flür Jenalöbnitz überfiel der Kerl ein neunjähriges Dorf
mädchen und Warf es zu Boden. Zum Glück hörten andere Kinder
die Hilferufe der überfallenen und ſchlugen Lärm, worauf der Burſche
von ſeinem Vorhaben abließ. Die erbitterten Landleute nahmen die
Verfolgung auf, erwiſchten ihn in Graitſchen und ver ſohlten ihn

n Er gab zu, ein Sittlichkeitsverbrechen beab
ichtigt zu haben und wird durch den Beſitz eines funkelnagelneuen

S See e„Dort drüben liegt Greifenhagen!“
Dann war das Bild wieder verſchwunden.
Eine Kiefernſchonung ſchob ſich zu beiden Seiten an die Chauſſee

ran.

mühſam durch tiefen Sand, der die Überſetzung aus dem Getriebe
ſtieß, daß die Maſchine gewaltig lärmte, ehe ſie mit natterndem Ruck
immer wieder vorwärts ſchoß.

Und plötzlich antwortete Hundegebell, und Dächer und Gatter
tauchten zwiſchen den hellen Kiefernſtämmen auf.

Der lockere Sandboden wich einem breiten feſten Kiesweg.
Eine Toreinfahrt aus Schmiedeeiſen öffnete ſich.
Dahinter ein rieſiger, gepflaſterter Hof.
Das Auto hielt.
„Guten Abend, Fräulein Hella!“

Graf Eickſtedt war an den Wagen getreten und führte ihre Hand
mit heißem Druck an ſeine Lippen.

„Jch danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind!“
Dann gingen ſie über den ſtillen Hof, den die Dächer der

Stallungen und Scheunen weithin umzogen.
„Jch hatte das Auto nach dem Gut befohlen!“ ſagte der Graf.

„Mein Haushofmeiſter ſchwatzt gern ein wenig und braucht von dieſem
nen Beſuch nichts zu wiſſen. Dort drüben liegt erſt das

Eine uralte Lindenallee öffnete ſich.
Ein Einſamkeit und Dunkel, daß der Mond nur hier und da

einen ſchwachen Lichtſchein durch die Kronen ſandte.
ur Rechten ſchimmerte ein See wie flüſſiges Silberrund.

Schwerer Duft wallte von ſeinen Ufern, und ſeine Funken
Se jagten zuweilen über die ſtillen Waſſer, als rieſelte ein
er en n weißen Leib. W Aheahinter reckte ſich, in wenigen wuchtigen nten teigend,die machtvolle Faſſade des alten Schloſſes. i ise

Eine mondüberblaute Terraſſe leuchtete.
Geſpenſtig-ſtumm ſtanden düſtere Gruppen von Weymouthkiefern

auf den einſamen Raſenlichtungen, gleich vermummten Geſtalten einer
geheimnisvollen Fabelwelt.

„Seien Sie mir noch einmal recht herzlich willkommen in Greifen
n

Graf Eickſtedt e Hella durch ein kleines Seitenportal in diegwr Empfangshalle des Schloſſes geführt und ſchaltete die elektriſche
ampe ein.

Eine ſtrahlende Lichtfülle durchflutete den weiten Raum, ein Meer
von Gold und tiefſtem Blau, das wie in Wellen aus dem Kaſſetten

ebälſ der Decke ſtrömte und ſich mit dem ſatten Kardinalrot der alten
rgundiſchen Gobelins und der gedämpften Glut der koſtbaren Per

ſerteppiche zu einer wundervollen Farbenſymphonie vereinte.
Durch eine breite Flügeltür ging der Blick in das Arbeitszimmer

des Grafen und dann weiker auf die Terraſſe hinaus, hinter der der
Park in dem blaſſen Mondlicht leiſe verdämmerke.

r ſtand wie im Traum.
er Glanz dieſes Reichtums betäubte ſie faſt.

Sie hörte kaum, was der Graf weiter zu ihr ſprach, als er ſiejetzt bei dem Kunſtſchätzen herumführte und ſie mit dem Stolz des
Sammlers auf ein farbiges Relief des Donatello, dort auf eine
gotiſche Tapiſſerie, eine japaniſche Fahence oder die reizvolle Wendel
kreppe des kleinen Vorſagales aufmerkſam machte, die einer älteren
Schweſter in der Kathedrale zu Cartres nachgebildet war.

Nun ſaßen Hella und Graf Eickſtedt in den bequemen Korbſeſſelnied überkrönt, in einem tiefen Waldausſchnitt faſt unvermittelt aus
Waſerbreite eines Sees emborzuwachfen ſchien der Terraſſe.

Ehefran Steuer

Tod auf der Stelle eintrat Der Unglückliche hatte ente Firma i

zu rächen. Mit einem Revolver bewaffnet, drang er in der Freitag e lan tnitpfnach durch Einſchlagen des Fenſterkreuzes in das gemeinſame Schlaf- dem Auslande (Amerika, Argentinien und SowjetRußland) Be
zimmer der beiden Frauen ein. Dieſe, durch den Lärm erſchreckt, ver- ſ ziehungen an und verſuchten, das für die deutſche Volkswirtſchaft ſo

Dietrich mehrere Schüſſe ab, durch die Frau Neuhäuſer ſchwer aber der Boden zu titL n ge e en e ſo daß an Art Herr vertraglich feſtgelegt, daß dort die Fabrikation ſofort aufgenommen

berarm getroffen, doch ſind die Verletzungen nur leichter Natur. no t 2Laut der Wert in die nach dem Auslande genommen werden ſollten. Jn einigen Wochen

Der Wagen bog auf einen Landweg ab und mahlte eine Zeit lang

Aufdeckung ſchwerer Patentdiebſtähle.
Weimar. Einem gemeinen Verbrechen iſt nach einer Mittei

lung von zuſtändiger Stelle der bekannte Erfinder, Jngenieur Bern
Opfer ge

fallen. upächter Ziener aus Kirchremda und der Volonteur Artur Schröder
aus Holſtein ſind verhaftet worden. Die Unterfuchung hat ergeben,

7 l hard B d lugplatz in Nohra Weimar zumſchwere Brandwunden zu daß ſie daran bald nach ihrer Einlieferung t Lechie m Peclerſhen Betriebe der Guts

Stadtilm. Jm benachbarten Griesheim verunglückte beim Heu daß Ziener und Schröder ſeit Monaten das ihnen entgegengebrachte
j Hehder trauen in gemeiner Weiſe dazu benutzt haben, von allen wichtigen

Geſchäftsvorgängen ſich Kenntnis zu verſchaffen. Dieſe haben wich
dem Geſchirr ſo unglücklich überfahren, daß der Tod alsbald eintrat. ige Briefe gar nicht in den Geſchäftsverkehr gebracht. ſondern an ſich

F Georgenthal. Mit dem Heueinfahren beſchäftigt, ſtürzte der 58 enommen und für ſich einen Laden aufgemacht. Jn Berka, in der
ohnung eines weiteren Angeſtellten der Firma Becker, hatte die

hr Domizil, und dorthin gelangte die Poſt. Obgleich
ſich Ziener häufig damit brüſtete, ein Freund Beckers zu ſein, hat er
während der letzten Wochen an eine Anzahl Kunden des Geſchäfts
el grieben und verſucht, die Firma Becker dort in Mißkredit zu

ringen. Schlimmer noch als das iſt die Tatſache, daß Ziener und
tehende darbeiter Dietrich hatte ein Verhältnis mit bei ihrer Schröder ſich auch der wichtigſten Auslandskorreſpondenz bemächtigten.n e n e Als W Beiden Angeſtellten waren für ſpäter Vertretungen oder Vertrauens

rigen im Auslande in Ausſicht geſtellt worden. Die Zeit bis
ahin dauerte den Herren aber zu lange. So knüpften ſie ſelbſt mit

wichtige Beckerſche Patent an das Ausland zu verkaufen. Weil ihnen
heiß wurde, war mit einem Auslande bereits

wird. Der Verrat ging ſoweit, daß neben den Patentzeichnungen auch
einige deutſche Jngenieure, die eingearbeitet ſein mußken, mit

mußte die erſte Rate von 140 000 Dollar gezahlt werden. Anſpruchs
voll waren die Herren in jeder Weiſe, ſie verlangten Fahrtkoſten
1. Klaſſe, die mit der erſten Zahlung eingeſandt werden mußten. Aus
einem verſchloſſenen Zimmer wurden ferner Originalzeichnungen über
bedeutende neue Erfindungen, die der Offentlichkeit noch nicht bekannt
gegeben waren, geſtohlen, die auch bei Schröder und Ziener gefunden

Richtung Buttſtädt in Bewegung geſetzt hatte, hörte man plötzlich laute wurden.

Aus aller Welt.
Deutſche Generalſtabskarten als Briefmarken. Jn Londoner

philateliſtiſchen Kreiſen hat man, wie die „Morning Poſt zu berichten
weiß, vor einiger Zeit herausgefunden, daß die Rückſeite gewiſſer letti
ſcher Briefmarken Spuren von Geländekarten mit deutlichen e t
zeichen ren Man ging der Sache weiter nach und ſtellte dabei
feſt, daß dieſe Marken im Jahre 1918 zur Ausgabe gelangten, und
zwar zu einer S als in der eben erſt geborenen lettiſchen Republik
eine empfindliche Papiernot herrſchte. Mangels anderen Materials
benutzte man daher zum Druck der Marken die Generalſtabskarten des
deutſchen Heeres, die dieſe bei ſeinem Rückzug zurückgelaſſen hatten
Als im Jahre 1919 auch dieſe Kartenvorräte erſchöpft waren, mußte
man ſich nach einem anderen Behelfsmittel umſehen. Als ſolches
diente zunächſt Zigarettenpapier. Aber auch dieſes ging vald aus
Jm Jahre 1919/80 ſah man ſich daher genötigt, die Briefmarken auf
das liniierte Papier zu drucken, das in den Elementarſchulen für den
Schreibunterricht der Kinder benutzt wurde.

Rundfunk

Dienstag, 7. Juli.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
6,30--7,00 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf

dem Büchermarkt.
77,30 Uhr abends: Vortrag Maximilian Kreiſel: „Der ſächſiſche

Sekpentinſtein und ſeine Geſchichte“.
7,30--8 Uhr abends: Vortrag: Hofrat Prof. Dr. John von der

Leipziger Univerſität: Die deutſche zodlogiſche Station in Neapel
und ihre wiſſenſchaftliche Bedeutung

in Kaliſcht i. B
Lieder und Geſänge von Mahler:

rünen Wald.
Erinnerung rRevelge; Starke Einbildungskraft.

Sopran-Solo aus der 4. Symphonie.
Rheinlegendchen; Aus! Aus!
Nicht wiederſehen; Schlimme Kinder artig zu machen

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt.

Schluß etwa 10 Uhr, doch S ner Dangch: Freizeit für Funb
freunde, die auswärtige Stationen hören wollen.

h
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Der indiſche Diener, den Graf Eickſtedt von ſeiner letzten Welt
a nach Europa mitgebracht hatte, rollte einen Teewagen mit Erfri n heran und zog ſich unter feierlichen Verbeugungen wieder
lautlos zurück.
Geraume Zeit ſchauten ſie ſchweigend in die weiße Nacht hinaus,

ein jeder mit ſeinen Gedanken beſchäftigt.
Ein Springbrunnen rauſchte im Grunde des Parkes mit leiſen

Plätſcherlauten, daß es wie eine feine, duftige Melodie unabläſſig
durch die große Stille zitterte.

Es war wie ein verzaubertes Land ringsum, ſo ſeltſam fremd, ſo
voll lockender Geheimniſſe, daß Hella es immer wieder nicht begreifen
konnte, wie ſie in einer einzigen kurzen Stunde aus der nüchternen
Wirklichkeit von Pahlowitz auf einmal in die exotiſche Wunderwelt
dieſes Märchenſchloſſes verſchlagen worden war.

„Fräulen Hella!“
Graf Eickſtedt hatte ſich halb zu ihr hinübergebeugt und legte den

Arm um die Lehne ihres Seſſels.
Jhr Kopf lag weit im Nacken zurück.
Die herrlichen Augen leuchteten voller und tiefer, als ſie es je

getan.Wie ein holder Mädchentraum Shakeſpeares ſaß ſie in dem hellen
Mondlicht, das die zarte Linie ihrer ſchmalen Geſtalt mit einer feinen
Silberkette umzingelte.

„Hella“, wiederholte der Graf, „Sie wiſſen, was ich Jhnen in
Berlin geſagt habe, daß Sie die Herrin dieſes Hauſes werden ſollen.
Sam hale Lebens. Aber Sie wiſſen auch, daß mich noch ein anderes

and hält.
Sie r leiſe den Kopf.
„Herta öhna!“ e„Ja, Herta Löhna! Und darum hab, ich Sie gebeten, heute

zu mir zu kommen. Es muß etwas Entſcheidendes geſchehen. Am
Samstag ſoll unſere Verlobung gefeiert werden. Und das gewinne ich
e über mich, ſeit ich Sie kenne. Jch weiß ja ſelbſt nicht, was in
dieſen drei Tagen aus mir geworden iſt!“
Seine Stimme ſchwankte; erſt jetzt bemerkte ſie, wie blaß und.

eingefallen ſein Geſicht war, wie trüb und matt ſein Auge zuckte
„Sehen Sie“, fuhr er dann nach einer kurzen Pauſe ruhig fort,

der Gedanke an dieſe Verlobung laſtet wie ein Alp auf meiner Seele
h bringe einfach das Maß von Verſtellung nicht auf, Herta Löhna
ein Gefühl vorzutäuſchen, das längſt in mir erloſchen iſt. Dazu binich nicht Schauer genug, und dann geht es mir auch gegen meinen

innerſtes Empfinden, gegen mein Gewiſſen, daß ich einem anver
trauenden Mädchen überhaupt erſt die Komödie meiner Verlobung
vorſpielen ſoll, wenn ich ſchon vorher feſt entſchloſſen bin, ſie in Kürze
wieder aufzuheben!“

„Und was ſoll nun geſchehen?„Jch will Herta noch her nacht ſchreiben, daß ich ſie bitte, mir

mein Wort zurückzugeben!“
Mit einem Ruck fuhr Hella aus ihrer weichen, zuſammen

geſchmiegten Stellung empor. J
„Das iſt unmöglich, das darf nicht ſein!“

er Graf ſah verwundert auf.
„Es iſt e aber nicht unmöglich. Gerade jetzt nicht. Jch

habe heute Abend telephoniſch aus Pahlowitz erfahren, daß Herto
krank iſt. Das gibt einen unauffälligen Grund, die Verlobung zu
nächſt noch einmal wieder aufſchieben und dann ganz aufzulöſen.

Lieber einen kurzen, raſchen Schluß, als dies Hinausſchieben einer
Entſcheidung, die am letzten Ende doch unabwendbar iſt.

Fortſetzung folgt.

815 Uhr abends Mahler Abend. (Guſtav Mahler, geb. 7. Juli 1880

mee eJch atmet einen linden Duft; Jch ging mit Luſt durch einen
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Die leichtathletiſchen SaaleganMeiſterſchaften.

Von den 27 ausgetragenen Meiſterſchaften
auf Zörbig 2, auf Braunsdorf 1 und auf Ammendorf 1.

Bei einwandfreien r und vor reichlich 1000 Zu7 gingen geſtern im Halliſchen Stadion die Saalegaumeiſter
chaften vonſtatten und, um es gleich vornweg zu nehmen: es iſt aller

orts vorwärts gegangen. Eine Reihe von Leiſtungen wurden erzielt,
wie wir ſie bei Saalegauveranſtaltungen noch nicht erreicht aben:
200 Meter in 22,8, 400 Meter in 51,8, 800 Meter in 2,02*, 3 1000-
Meter-Staffel in 8,14*, 4 X 100-MeterStaffel in 45 Sek., Diskus-
wurf von 32,36 Meter und beidarmig don 55,11 Meter. Das ſind
alles Leiſtungen, die c ſehen laſſen können und die ein günſtiges
Abſchneiden des Saglegaues in 14 Tagen bei den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften erhoffen laſſen.

Am günſtigſten ſchnitt Halle 96 ab. 10 Gaumeiſterſchaften konnten
ſie für ſich buchen und im ganzen 27 Preiſe mit nach Hauſe nehmen.
Bei Wertung der 3 erſten Pläße nach Punkten erreicht 96 im ganzen
47 Punkte por 99 Merſeburg mit 30 Punkten, 20 Preiſen, dar
unter 3 Gaumeiſterſchaften. Die weitere Reihenfolge iſt: 98 Halle
17 Punkte, 12 Preiſe, darunter 4 Meiſterſchaften, Wacker Halle 15 P.,
13 Preiſe, darunter 1 Meiſterſchaft, VBf o. Merſeb urg 11 P.
8 Preiſe, darunter 2 Meiſterſchaften, P. S. V. Halle 11 P., 6 Preiſe,
darunter 2 Meiſterſchaften, Wäcker Zörbig 6 P., 5 Tr darunter
2 Meiſterſchaften, Boruſſia 5 P., 5 Preiſe, darunter I Meiſterſchaft.

Die neuen Meiſter ſind nende Herren: 100 Meter: Courth
alle 96 11,8 Sek., 200 Meter: Storz- Halle 96 22,8 Sek., 400
de ter: Storz- Halle 96 51,8 Sek., 800 Meter: Roſt-99 Merſeburg

2,92* Min. 1500 Meter: Bauer-Halle 96 418* Min. 5000
Meter: Schramm- Boruſſia 17,15 Min., 10 000 Meter: Roloff
Braunsdorf 37,11 Min., 110 Meter Hürden: NaumannHalle 98
19,55 Sek., Weitſprung: Storz- Halle 96 6,22 Meter, Hoch
ſprung: Storz- Halle 96 1,62 Meter; Stabhochſprung:
Schaller-P. S. V. Halle 2,75 Meter, Kugelſtoßen beſte Hand:
Otto Halle 98 10,71 Meter, Kugelſtoßen beidarm ig. Otto-Halle 98 19,552 Meter, Diskus beſtarmig: Hat gorbig 32,36

Leter, Diskus beidarmig: Hagck-Zörbig 55,11 Meker, Speer
beſtarmig: Reinhold P. S. V. Halle 4597 Meter, Speer beid-
armig: Berner-Halle 98 66,06 Meter, 4 X e e e e
Halle 96 45 Sek., 321000-Meter-Staffel: 99 Merſeburg
8,14* Min.

Damen: 100 Meter: Frl. Kirchner-VfL. Merſeburg 14,7 Sek.,
Weitſprung: Frl. Kirchner-VfL. Merſeburg 4,10 Meter, Hoch
ſprung: Frl. Wiedemann-99 Merſeburg 1,25 Meter, Diskus,
Speer und Kugel: Frl. Tettenborn- Halle 96 mit 21,58, 20,90 und
8,23 Meter, 4 X 100-Meter-Staffel: Wacker Walle mit 59,7
Sekunden.

An weiteren Plätzen fielen nach Merſeburg und Umgebung noch
olzhauſen-VfL. Merſeburg III. im Hochſprung mit 1,60

Meter, IV. in 100 Meter, III. in 200 Meter und V. im Speerwerfen;
Frl. HornVfL. Merſeburg III. im Hochſprung mit 115 Meter
rl. Wiedemann-99 Merſeburg III. im Kugelſtoßen mit

7,14 Meter, II. im Diskus mit 18,39 Metker, II. im Speerwerfen mit
19,84 Meter; Buch holz-99 Merſeburg II. im 1500-Meter-Lauf
in 22* Min. Gäſſe-99 III. im 1500-Meter-Lauf in 4,58*; Min.
Mummelthey-99 II. im Weitſprung mit 5,91 Meter, III. in
190 Meter in I1,5, II. in 200 Meter in 24 Sek.; Frl. Kirchner
Vf L. II. im Dreikampf mit 82 Punkten; Frl. Müller -99 II. im
Dreikampf mit 81 Punkten, IV. in 100 Meter; Wendrich-99 IV.
in 200 Meter Handtke-99 III. im Stabhochſprung mit 265 Meter,
Beyer- Mücheln V. im Diskuswerfen; Peterſilie-99 V. im
Kugelſtyßen beidarmig, Damm -99 II. in 400 Meter Dr. Wüttke
IV. in 400 Meter; Schäffer I Mücheln III. in 5000 Meter; Ro
l'offf Braunsdorf IV. in 5000 Meter; Sportv. 99 11. in der
4 X 100-MeterStaffel; P. S. V. Merſeburg III. in der 3 X 1000-
Meter-Staffel.

NMNudertraining.
Sür den Sportsmann bedeutet das Wort Training oft nur ein

eifrigeres Betreiben der bisherigen Vorbereitungen zu ernſten Wett
kämpfen. r den Ruderer hat dieſes Wort jedoch weit größere Be
deutung onatelange harte Arbeit an Geiſt und Körper, um Wil
lenskraft und Selbſtbeherrſchung erſtarken zu laſſen, ſowie ſtrenge
n und Diſziplin ſind in dieſem kurzen Wort für ihn ent

alten.
Die Reunvereine berichten ſchon Anfang März von der Vorver

pflichtung ihrer Rennruderer. Dieſe Vorderpflichtung iſt für viele
Vereine ſchon die zweite Periode der Trainingsvorbereitungen. Sie
r den Ubergang von zweckdienlicher Winkerarbeit zu nutzbringender
Vorarbeit für das Mitte April beginnende Hanpttraining ſein. r
im Vortraining iſt noch Gelegenheit, die einzelnen Ruderer in ihrer
Rudertechnik zu vervollkommnen, noch beſtehende vder über Winter neu
hinzugekommene Fehler auszumerzen, um es ihnen zu ermöglichen, zu
Beginn des Haupttrainings wieder xrudertechniſch auf der Höhe zu

e

n Klub und Bootshäuſern

einzufallen. Ein unmittelbar darauf auf die Einfallſtelle abgegebener

entfallen auf Halle 18, auf Merſeburg 5,

vorhanden ſind, geregelte Wohnverhältniſſe, ſind die Vorbedingungen
der ſtrengen Trainings.
Das eigentliche Training ſoll einzig und allein dazu beſtimmt ſein,

die Mannſchaften hart und ausdauernd zu machen, ihnen das erforder
liche Stehvermögen beizubringen und ihre Zuſammenarbeit zu fördern.

Gerade die Mäannſchaftskämpfe im Ruderſport ſind von großem
erzieheriſchen Wert. Der Nichtfachmann, der die Mannſchaften erſt
nach monatelanger Arbeit auf den Regatten ſieht, kann ſich nicht im
r ein Bild davon machen, welche Mühe, Fleiß und Geduld oft
dazu gehört, die Mannſchaft gewiſſermaßen unter einen Hut zu
bringen, ihr einen Willen aufzuzwingen und dieſe vier oder acht
Ruderer dahin zu bringen, daß ſie im Boot gleich einer Maſchine
arbeiten können, und es dabei doch verſtehen, ihren Geiſt und ihre
Willenskraft auf gemeinſame Ziele zu konzentrieren.
Die Länge eines Rudertrainings gibt de Möglichkeit, die Leiſtungs
fähigkeit von Herz und Lunge ganz allmählich zu ſteigern, ſo daß
Schädigungen dieſer Organe ausgeſchloſſen ſind. Es hat ſich denn
auch herausgeſtellt, daß alle dem Rennrudern zur Laſt gelegten Herz-fehler und dergleichen nach Feſtſtellung ahrener Sportärzte auf

andere Urſachen zurückzuführen waren. Dank dem Jntereſſe der Medi
ziner für den Sport, iſt es heute möglich, durch Blutdruckmeſſungen,
Röntgenaufnahmen und andere Unterſuchungen etwaige organiſche
Störungen ſofort feſtzuſtellen und im Keime zu erſticken.

Aber nicht allein durch gute Körperverfaſſung und Ausdauer wer
den Rennen gewonnen, ſondern das ſeeliſche Moment ſpielt hierbei
auch eine große Rolle. Wenn es ein Trainer verſteht, ſeine Pflege
befohlenen richtig zu behandeln, wenn er es verſteht, Hingabe, Luſt
und Liebe zur Sache bei ihnen nicht erlahmen zu laſſen, dann bringen
dieſe Leute ſchon ein gewaltiges Plus mit in den Kampf das ſchon oft
ausſchlaggebend war.

Nur in wenigen Fällen wird jedoch dieſe harte Arbeit mit einem
Sieg gekrönt, denn im Ruderſport wird zum Unterſchied von anderen
Sportarten in jedem Rennen, gleichviel ob fünf, zwanzig oder noch
mehr Boote melden und ſtarten, nur die erſte Mannſchaft ausgezeich
net. Dem Laien wird ſich daher oft die Frage e warum
trainieren die Ruderer immer wieder, Jahr für Jahr. Nur um ſich
im nächſten Jahr wieder im geſchlagenen Feld zu befinden, nur um
wieder einige der Auserwählten zu ſein, die ſich durch harte Vorren
nen hindurchkämpfen konnten, um am Schluß im Endlauf die Nieder
lage durch einen Beſſeren in Kauf nehmen zu müſſen Aus dieſen
Gründen beſtimmt nicht! Die Erziehung, die dem Ruderer von jung
auf, oft ſchön als Schülerruderer, von älteren, erfahrenen Kameraden
zuteil wird, und die ſtrnge Zucht und Ordnung, an die er ſich im
Laufe der Jahre gewöhnen muß, ſind es, die ihn immer und immer
wieder zu ernſten Wettkämpfen treiben und ihn veranlaſſen, nach
höchſten Siegerehren zu ſtreben. Groß iſt daher die Zahl derer, die in
jedem Jahr vhne Sieg von der Regattabahn heimkehren. Klein je-
doch iſt die Zahl derer, die entmutigt hierdurch der Rennruderei den
Rücken kehren und grollend jedem weiteren Training fernbleiben. Das
ſtetige Wachſen der Regattaplätze, die von Jahr zu Jahr ſteigende
Zahl der aktiven Rennruderer im deutſchen Ruderſport, ſowie die
zahlreichen, in den letzten Jahren gegen gute internationale Klaſſe er
zelten Erfolge ſind der beſte Beweis für die fortſchreitende Entwick
lung im deutſchen Ruderſport.

Die Jagd im Juli.
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt.

Kraftvolles Leben durchpulſt im Juli allüberall die Natur Die
meiſten Vögel haben ihre Brut beendet und führen ihre Jungen ein
in das Erlernen der Erhaltung ihrer ſelbſt und ihrer Ernährung.

Was das Nutzwild anbetrifft, ſo freut ſich am 1. Juli der
Weidmann, der das Glück hat, Damwild in feinem Reviere zu haben,
auf den guten Anblick des en der ſeiner Kugel zum Opfer fallen
ſoll. Sonſt kündet dem Weidmanne der Juli günſtige Jagd auf
Waſſerwild an. Schon ſind die Jungenten erwachſen. Doch ver
ſtecken ſie ſich noch gern im Röhricht des ſtillen Teiches. Das Geſetz
erlaubt bereits den Abſchuß, und voll Zuverſicht kann der Jäger mit
dem firmen Waſſerhunde zum Weiher pirſchen, um durch den treuen
vierbeinigen Begleiter das Schoof der Jungenten aus dem Röhricht
zu ſtoßen. Dann knattern die Schüſſe vom Ufer oder aus dem Kahne,
und klatſchend ſtürzt der feiſte Braten zum Spiegel des Waſſers nieder.
Bei größeren, ſtehenden Gewäſſern zeitigt die Ententreibjagd im Juli
recht günſtige Reſultate. Der Weiher wird von Schützen umſtellt und
Jäger oder Treiber in Booten mit firmen Waſſerhunden befahren
denſelben und dringen in die verborgenſten Schilfinſeln ein, um die
ſchmackhaften Waſſervögel hochzumgchen, damit aus Bvoten und vom
Ufer auf die Streichenden geſchoſſen werden kann. Die Enten in
dieſem Jugendſtadium entfernen ſich nicht gern vom angeſtammten
Waſſer, ſo daß man wohl zu Schuß zu kommen vermag. Auch die
Bekaſſine, auch Moosſchnepfe genannt, hat ausgebrütet, und die
Jungen ſind ſchußreif. Es iſt eine Freude für den Jäger, die balzen
den Schnepfenvögel über dem Sumpfland gegen Abend hinziehen zu
ſehen, bis ſie mit raketenartigem Sauſen niederſtoßen, um im Sumpfe

Schuß mit feinen Schroten hat ſchon manche Bekaſſine geſtreckt, die
während des hohen Fluges dem Schützen unerreichbar erſchien. Aber
auch die Waldſchnepfe hat ihre Jungen hochgebracht, und der im Wald
revier mit gutem Hühnerhund pirſchende Jäger kann die ſchmackhaften

Was das Raubwild aänbetrifft, ſo findet man bereits junge
Habichte in der Flur, welche im Mai ausgebrütet wurden. Der Jäger
möge ſich durchaus angelegen ſein laſſen, den Abſchuß der jungen, noch
unerfahrenen und darum leichter zu beſchleichenden Raubvögel eif
rigſt zu betreiben. Denn das lohnt ſich ungeheuerlich für die Nieder
jagd. Der Kampf gegen ältere Habichte iſt ungemein ſchwieriger und
erfordert viel Zeit und Mühewaltung. Der kleinere, aber ebenſo blut
gierige Vetter des Hühnerhabichts, der Sperber, brütet Ende Juni, ſo
daß der Jäger anfangs Juli noch Junge im Neſte findet. Er beobachte
den Flug von Sperbern, um aus der Richtung den Neſtbau ausfindig
zu machen. Aus gutem Anſtandsverſteck ſind die ätzenden alten Sper
ber leicht zu erlegen. Mit groben Poſten oder Brenneckegeſchoſſen
können die Neſter zerſtört werden. Man tue dies aber nur im Not
falle und erkleitere lieber den Baum mit Steigeiſen, um die Jungen
auszunehmen. Die alten Horſte werden im nächſten Jahre gewöhnlich
wieder angenommen, und ſo weiß der Jäger ſchon im voraus, wo er
den Feind zu ſuchen hat. Der Lerchen- oder Baumfalke beginnt erſt
anfangs Juli, manchmal allerdings auch Ende Juni ſeine Brut, welche
zweiundzwanzig Tage währt. Der anmutige, farbenprächtige und in
Deutſchland ziemlich ſeltene Lerchenfalke iſt ein geſchworener Feind
unſerer nützlichen Kleinvogelwelt. Aus dieſem Grunde dürfte es nicht
ungerechtfertigt erſcheinen, wenn der Jäger aus deckendem Verſteck am
Horſte die Alten abſchieß

Den jungen Fuchs ſteht man am Fuchswechſel an
und der Edelmarder, der gerne zum Ausruhen Eichhornkobel oder ver
laſſene Raubvogelneſter annimmt, wird durch Stiefelſtöße gegen der

erledigt werden.

betreffenden Baum hervorgelockt oder aus dem Neſte geſchoſſen. Sein
Pelz hat wohl keinen großen Wert, aber die Niederjagd wird dadurd
außerordentlich gefördert.

Jm Juli entwickelt daher der Jäger weniger eine Hege- als viel
mehr eine Jagdtechnik, die ihn erfreut und ihm nützt und ſein Leber
intereſſant geſtaltet.

à

Wie alt werden die Tiere
Die Schildkröte und der Hai bis 300 Jahre. 14 Stunden

Lebensdauer der Eintagsfliege.
Bei vielen Tieren, die man nicht dauernd beobachten kann, if

eine genaue Feſtſtellung ihres Alters ſehr ſchwierig. Als das Tier
welches das höchſte Alter erreicht, gilt allgemein die Schildkröte, vo
der Exemplare bekannt ſind, die 300 Jahre alt ſein müſſen. Ebenſo
hoch wie ſie kommt der Menſchenhai und ſelbſt Hechte werden 25
Jahre alt! Der ſo gern verſpeiſte Karpfen iſt auch recht langlebig
Jahre), falls ihn vorher nicht ein Hecht oder ein Angelhaken erwiſcht
Elefanten bringen es im Käfig ſelten auf 100 Jahre, in der Freihei
leben ſie wohl 50 Jahre länger. Auch Perlmuſcheln ſchätzt man auf
150, Rieſenwale auf 250 bis 350, aber das ſind Schätzungen, die einen
ganz poſitiven Grundlage entbehren und nur auf Vermütungen fußen
Mit dem Eſel, der unglaublich alt werden kann, ſind die Tiere, die
knapp mehr als 100 Jahre leben, erſchöpft. Es gibt dann eine Un
menge, die ſich dem üblichen Menſchenalter von 50--70 Jahren nähern
Hierzu gehören Affen, von denen der Orang Utang am älteſten wird
Kamele und Bären, Kröten werden höchſtens 40 (zum Unterſchied von
der Schildkröte!), ebenſo wie Löwen, andere Katzenarten, und eins
ganze Reihe von Fluß und Seefiſchen. Sogar Käfer, die man viel
fach für kurzlebig hält, kommen auf 45 Jahre, Hirſche, Rinder da
gegen nur bis 30. Und ſo alt können auch Hunde werden wenn ſie
auch meiſt mit 15 Jahren ſchon geſtorben ſind. 15 Jahre dürften auck
Ameiſen erreichen was wohl niemand vermutet. Den Rekord na
unten hält immer noch die Eintagsfliege, die manchmal nur 14 Stun
den zu leben hat.

Jntereſſant mag ein Vergleich mit Pflanzen ſein. Die ſind gan?
andere Zahlen gewohnt. 60 Jahre werden die einfachſten Zwiebel
gewächſe, ſelbſt Seeroſen kommen auf 80! Bei den Bäumen fängts
erſt mit ein paar hundert Jahren an, die von Eichen, Buchen, Tannen
Palmen, Weiden im „Handumdrehen“ erreicht ſind. Efen bringt es
auf viele hundert Jahre. Edelkaſtanien werden auf 2000 geſchätzt
andere Bäume noch höher. Eiben ſollen 3000, Mammutbäume 5000,

Zyypreſſen gar 600 Jahre
alt werden. Jn Paläſting befinden ſich einige Exemplare, die „nach
weislich dieſes Alter erreicht haben und heute noch ſtehen und blühen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Pr. vhn. Stegfried Berger für den politiſchen Letl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes
Kar! Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merfeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus., Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Vögel hochmachen, um ſie auf der Pirſch zu erlegen.

Verantwortung Uber
gehmen, iedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Beſſeresmöbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

An der Geiſel 2.

Beſcheidenes

re l. Jüteszarerzum 15. Juli an Dame zu
vermieten.

Kl. Ritterſtraße 2.

Goethe für ſofort
leere Stube

mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 681 an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar aus Süd

im Alter von 53 Jahren.

Hinterbliebenen

Oberbeung, den 6. Juli 1925.

3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am Sonnabend nachm 5 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet, nach kurzem aber
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Groß
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Thereſe Knabe

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller

Familie Guſtav Ramthor.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachm.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen, des Regierungsbürodiätars

Anguſt Tappe

ſpreche ich nur hiermit meinen innigſten
Dank aus.

Helene Tappe u. Kinder.

Merſeburg. den 6. Juli 1925.

deutſchland ſucht bis zum 718. i auf 2 V 2 zuſammengehör. guterhalt
3 Monate ein einfach Aborte

an. zu verkaufen
oder afſtelle mit Kochgelegenh. Ang. unt. 680 an Schmale Straße 8.
die Geſchäftsſtelle d. Bl. ß

e

zum Kirſchenpflücken

W geſucht
Hermann Peege,

Guterhaltenen gebrauchten

Fadentiſch
ſucht i kaufen
Hermann, Friedrichſtr. 16 p.

Motorrad
(2 P8.) faſt neu, billig zu
verkaufen.
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

FJagdhund Knecht
Jahr alt, zu verkaufen 17 bis 20 Jahre alt, geſucht Beerdigt:

Atzendorf 4. Geuſa 38.

Karl Krameyer.

Neumarkt.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Artur S. d.
Maurers O. Witer; Helmut
S. d. Buchbindermeiſters A.
Eberius. Beerdigt: Der

n i. R. K.aß.
Stadt. Getauft: Ger

hardt, S. d. Maſchiniſt Driſke;
Willi, S. d. Schloſſer Röſiger-

Getraut: Der Lehrer K.
Kohlmann m. M. geb. Knauf;
der Bankbeamte K. Walther
m. M. geb. Burgmann. Be
erdigt: D. WitweKlepzig, d.

Zu erfragen in Obſibude, Clobicauer Str. Witwe Theile Feuerlöſchdir.

Getauft:
Kurt Gerhard, S. d. Milch
kontrollbeamten

Pauline Gimpel geb. Müller.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Entschlafenen

Verehrung und Treue beim Heimgange unseres lieben

Entschlafenen, des

Feuerlöschdirektors für die Provinz Sachsen i. R.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seit en.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

Major der Landwehr-Feldartillerie a. D.

Karl Krameyer
sagen wir hierdurch unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Lina Krameyer geb. Wilke

Merseburg, den 4. Juli 1925.

krau Pauline verm. Cmpel

sagen wir hierdurch unseren herz-
lichen Dank.

für dau

Unabhängige Frau

J geſucht.
Lauchſtädter Str. 21, part.

alleJalbere Waschtrau erſter in Parelchen
ernde Gartenarbeit ſofort gefucht mit weiß. Stoff gefunden.

Gotthardiſtr. 38 U Abzuholen Oberbeuna, Ko

Kög9 lonie 17, Bauer.

Im Namen der Hinterbliebenen
Louise Stunnick geb. Giwmpel.

Zeita, den 6. Juli 1925.
opke.

itwe Buchdr

W Der heutigen GeFür jed
ſamtauflage unſerer Zeitungin gute Pflege zu geben.

9 3 3 Angebote unter 682 an die unäfteſ liegt eine Ankündigung derBäckereibetrieh Geſchäftsſtelle d. Bl. Firma Dr. med Robert Hahn

vorgeſchriebene Aushang
formulare

Schwarzer Wstefeher Co. G. m. b. H., Magde
hält( vorrätig urd Schaefer rege vurg, betreff. „Nervoſin

53 aufgegriffen. Abzuholen im bei, auf welche wir unſereuch, Th. Rößner Stadtſteueramt, Burgſtr. 1. Leſer hiermit ganz beſonders

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.! V 128225. Der Magiſtrat. lhinweiſen.



Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 6. Juli 1925.

Lager en Boarnrtekwollfongesa Barrete u. ſwetſe Oberhernsvenz in beſter Ausführung Töſehtwcöſeche e. Garten
üühelhDeckega mit und ohne Nameneinwebung lage oggtegraogegzüge esſerne Berttſtellegs von der -einfachſten bis zur eleganteſten
Ausführung Bande garsee, Böerdfaderncossel, Gchererttcher, Belpettztücher ad aſchäeenpeetzttächer
Getresbeßfäcke, Nübennſagnertſöcke, Höckſelſcäcke, Gtrohſcäcke, Gechlaf- und Pſerdedecker, BRegendecken

a eren (waſſerdicht imprägniert Segeltuch)

2 n 2nenſchaner Straße 49 gernru es MNerſeb u

9 e. eDer Unterrichtskurs
Im Stlcken und Stopfen gut der Pfatf-Nähmuschine

beginnt am 20. Juli 1925. Wir bitten gefl. Anmeldung uns jetzt
schon zugehen zu lassen. Der Unterricht wird durch eine Lehr-
dame der Nähmaschinenfabrik G. M. Pfatf in Kaiserslautern erteilt
und erstreckt sich auf alle vorkommenden Stickerei- Arbeiten als

Bunt und Monogramm-Stickeref, Plattstich- u. Blumen-Stickerel,

Hohlscuum u. Durchhruch- Arheiten. Eraintergtich-Stickerel usw.

Die Unter weisung erfolgt für Besitzerinnen von Pfaff-Maschinen

Kostenlos. Der Besuch des Stickkurses, sowie die Besichtigung
der ausgestellten Stickereien ist allen Damen ohne jeglichen
Kaufzwang gerne gestattet. Die Pfatf-Nähmaschine ist
anerkanntermaßen ein bewährtes Fabrikat, das sich infolge
seiner grohen Güte trotz des etwas höheren Rinkaufspreises

S im Gebrauch doch als das billigste erweist.

istav Engel
Nähmaschinenhandlung

Telephon 2603 Mersehurge Telephon 203

Dienstag

Schlachtefeſt.
füchard Juchoft. Heumarkt 17.

Morgen
DienstagIm Vamen des Kaiſers! öchlachteſeſ

Jnhaltreiches Schauſpiel in 6 Akten v. M. Jung u. J. Urgiß. küch. lepper, Dhere breite Str. 10

Perſonen:
Der Kaiſer Erich KaiſerTitzDie Kaiſerin s e S WagchloppenGraf Boris, Leutnant der Leibgarde Hans A. von Schlettow Preis: 5 Mk. an 9Feodor, Offizier der Leibgarde Ernſt Rückert

Der Oberſt der Leibgarde Leopold von Ledebur 9 Hildebrandt 9
e

Nikolai, Offizier der Leibgarde Harry Hard

Sonja, eine Studentin der Medizin Lya de Putti Kl. Ritterstr. 13.
Hierzu Gaſtſpiel: Ellna Mautner Hans Merkel i
Hans Merkel, Schauſpieler und Vortragskünſtler, langjährigesMitglied vom Leipziger Schauſpielhaus u. Berliner Luſtſpielhaus.

Wort Heerzdertſten ü6 Taugſenebſte.
Ellna Mautner, die Wiener Vortragskünſtlerin und Humoriſtin

in ihrem Schlagerrepertoire.
Pickel,

Miteſſer, Flechten

3 verſchwinden meiſt ſehrer e ene 904 i z0 ſchnell wenn man den Schaum
von Zucker s Patent MedtziDer nene luſtige Filmſtetſch. ugl-Seife abends eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchenPerſonen: Die Filmdiva: Elsa MNantner. ne t Maarette Creme nach

Der Profeſſor Hages Rerkel. reichen Eroß ar ſedon Lauſenden beſtätigt. Jn
a[Sachen ohne Ende e eDer größte Erfolg der O. T.-Lichtſptele in Halle. W. Kleslieh, Adler-ODrogerie.

Mahlteldt, Ritter Drog.

hege r H. Weniger, NeumarktDrog.franz Wirih, Roßmarkt 1. e nWelbgen Win., Gotthardtſtr. 4066 h
(Ceine Inleigen S net len zetge nach Maß

burger Korreſpondent“. Bei kein e c Kti en Markt

e

6609 rrrrrrrrrrrrerrreereeee

e e h h h e e a Von v e dem 7 d. i h ſehe wieder n
ſehr r AuswahlGroße Handwerkerverſammlung gllerbeſte hochtrag

in Lauchſtädt e e und KüheKl. Ritterstrasse 13. J Kl. Ritterstrasse 13. g I Am 8. Juli 1925 abends 7 Uhr findet eine große e h
Handwerkerverſammlung im Ratskeller zu Lauchſtädt

in jeder Weite von G, S Mk. an, liefert

S n en ſtatt, in welcher der Vorſitzende des Deutſchen Hande h e e S werkerbundes über:9 „Den Verzweiflungskampf des HandwerksGeſchäftseröffn l wenn m ſeine Exiſtenz und beſonders Verich an hen en
eſchäftseröffnung. e e e ſichtigung der Steuer und Kreditnot des

S 9Einer geehrten Kundſchaft von Merſeburg S. 10 poſtlagernd Erwerbſuchende Deutſchen Mittelſtandes“ Guſkav Daniel&Co.,
zur gefl. Kenntnis, daß ich ab Montag, den Merſeburg erbeten. ſprechen wird. PFernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

nen welche lohn. Haupt oder Alle Handwerksmeiſter von Schafſtädt, Lauchſtädt e6. Juli in der Horn ſtraße D ein Nebenerwerb ſuchen reelle und Umgebung müſſen erſcheinen.

Konſitürengeſchäft 900000000000 en e hre n r e 25 e e e ehe Je e e e e ſag h e e
tüller's Hokeleröffne. Ich verſichere einer geehrten Kund 8 Gebr. Gehräck,

ſchaft eine Qualitätsware aller Markenartikel Beſteck und Solingerzu liefern. II Stahlwarenfabrik. W swerter Mittagstiſch
Ferner bringe ich ein zu kaufen geſucht. Flächen Wald bei Solingen, Morgen Dienstag (Abonnement).
Oualitäts Frucht und Vaniſle- Eis S aröhe ea. 1150- 1450 m. aut S t
e r en n 20 Mark täglich AchteſeUm einen gefl. Zuſpruch bittet Angebote unter 126 an dte verd. nachweisbar jeder, d.Geſchäftsſtelle d. Bl. d. Verk. mein. Fabrik. an Ab 10 Uhr Gehacktes, Bratwurſt, sArthur Hennicke, Konditormeiſter e0g00000000 Private e Sueng Weghlfleiſch, friſche Wurſt Gefecht für bald

en gros und en detail. 8 reelle Sache. 1 zuverläſſiger, tüchtigerVorgeschriebene Formulare u Se Paul Trettin eßchlagſchoeseds,
ehe h für n e Bahnhofſtr. 10, Clobicauer Str. 9 4 AgaſehaetſchlofſerZum Tode verurteilt ſind Ausland Pakete Sportſacken und NReumarkt 45. f. landw. Maſchinen, m. Exploſionsmotoren vertraut,

hinin e Std. unter Garantie hält vorrätig M Kät 1 Dampfpflugmaſchiniſt,Läuſe Wanzen Slöhe, Brutb. Menſch u. Tier Buohdruckerei Th. Rößner, a her, 2 zterrge SDesote
100 000 et bewährt. 90. Se Aereparg. D. Hketeret o Tüchtige, ſolide zur Führung von Lanz' ſchen Rohölmotoren

3 J bei gütem Lohn. Es wird Wert darauf gelegt,die LHartobſt Verpachtung. S Zigarren-Roller h e n henDie Hartobſtnutzung d. Gemeinde Nieder Clobieau x ma geh gelegen iſt. Meldungen anſoll Mit den 8. eim hieſigen Heſthefe di ment an An Olenetag ſt d ber geele Nen Vſfen oder r S e e e e
werden. Bedingungen im Termin wieder der billige finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

Nieder-Clobicau, den 3. Juli 1925. Geeſtemünder ſtatt. e e et Kreis Merſeburs.Der Gemeindevorſteher la Qualität. h billige Preiſe.

ſie le en tfenlrarli vonm 1. bis 15. Juli Leben Merſeburg Entenpan s
Für den Ferienbedarf: billige Kinderkleider billige Kinderanzüge Schürzen Strümpfe Leib und Badewäſche.
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